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9er Meer auf - er Präger Vueg
Großartige Marschleistungen der deutschen Truppen—Zm Ichneestnrm nach Prag

Sie Wendung
Wir schrwoen m den letzten Tagen , datz die

Geschehnisse  in der zerfallenden Tschecho¬
slowakei selbst das Tempo des Ab¬
laufs  der Dinge bestimmen würden und nun
bricht es über uns mit einer Schnelligkeit her¬
ein. die wir selbst in diesem Zeitalter des
Tempos kaum für möglich gehalten hätten.
Dienstag morgen verzeichnete die Staaten¬
karte tm Süöostraum Europas noch eine
Tschccho-Slowakei , Dienstag mittag verkündete
die Slowakei ihre Selbständigkeit als Folge
des drohenden Zerfalls der Präger Regierung
und gleichzeitig rückten ungarische Truppen
aus gleichen Gründen in das bedrohte Gebiet
der Karpalo -Ukraine ein.

Dr . Hacha . als der Wortführer des tsche¬
chischen Volkes, hat in der Nacht zum Mittwoch
das Schicksal seines Volkes und Landes m
die Hände des Führers des Deutschen Rei¬
ches  gelegt. Damit hat sich das tschechische Volk
unter den Schutz des Deutschen Reiches bege¬
ben, dessen Truppen Böhmen und Mähren
besetzt haben, um nach der Weisung des Füh¬
rers Ruhe und Ordnung  wiedcrherznstel-
!en und in diesem Teile Mitteleuropas den
Frieden  zu garantieren.

Welch eine Wendung der Dinge!
Die zweite—Moldau -Republik hat nach nicht
ganz einem halben Jahre ihr Ende gefunden.
Sie ist der gleichen Krankheit erlegen , wie die
erste Republik Masaryks und Beneschs. Die
Prager Burg verstand es nicht, das Natio¬
nalitätenproblem  zu lösen. Sie rech¬
nete nicht mit den Kräften der Neuordnung in
Mitteleuropa und nahm keine Rücksicht auk
geovolitischeGegebenheiten Nach dem Zu¬
sammenbruch dieses von Anbeginn an wider¬
natürlichen Slaatengebildcs im Herbst vergan¬
genen Jahres erklärten die nunmehr verant¬
wortlichen Faktoren in Prag , man werde unter
die Politik und die Methoden des Benesch-
Regimes einen Strich ziehen. Man werde
neue Wege  gehen , nicht nur in der Außen¬
politik. sondern auch im Verhältnis der ein¬
zelnen Völker zueinander . Es ist nur bei Er¬
klärungen geblieben  und mutzte kom¬
men, was unausbleiblich war.

Diese Entwicklung kann nicht allein unter
dem Blickwinkel der letzten Wochen gesehen
werden, in denen der tschechische Chauvi¬
nismus  sich noch einmal drohend erhob und
so zu einem gefährlichen Brandherd in dieser
»Wett er ecke Europas"  wurde . Den Leh¬
ren der Geschichte entsprechend mutzte ein Zu¬
stand beseitigt werden , der nicht länger gedul¬
det werden konnte. Es sind die Tschechen selbst,
die diesem Mosaikstaat.  wie ihn Mussolini
>n seiner Triester Rede im September bezeich¬
nte . das Grab geschaufelt haben.

Die Lehren der Geschichte, die für die nun¬
mehrige Entwicklung von grundlegender Be¬
deutung sind, zeigen ans, datz in den Ländern,
die bisher dem Schicksal der Prager Herrschaft
ausgeliefert waren , unter deutschem Ein¬
fluß  immer ein blühendes Leben  vor¬
handen gewesen ist. datz aber die tschechische
Gewaltherrschaft unweigerlich zu einem Zerfall
aus allen Lebensgebieten rührte . Zu einer
swatsschöpserischenund umbauenden Leistung
sind die Tschechen nie fähig gewesen. Sie kann¬
te nur eine rücksichtslos angewandte Macht-
ausiibnng unter ver vor allem auch das auk-
hanende Deutschtum zu leiden hatte , jenes
Deutschtum,  das in diesem Siedlungsraum

die Möglichkeit einer kulturellen
Entwicklung  erschlossen hat. Das ist eine
geschichtlich? Tatsache, die nicht nur von deut¬
schen Gelehrten kestgestellt. sondern aurb von
tschechischen His^ rikern anerkannt worden ist

Nunmehr wiro mit eiserner Konse¬
quenz  die Folgerung aus den Lehren der
Geschichte gezogen im Interesse ganz Eurovas
und nicht zuletzt im Interesse des bisher in
dan Ländern Böhmen . Mähren , der Slowakei
und der Karpain -Ukraine vergewaltigten
Volkstums. Mit dem Befehl des Führers , datz
deutsche Truppen in Böhmen und Mähren
einmarschieren, wird der Ordnung und dem
Frieden der Wea aebahnt.

3n tauienegatiriger Geschichte hat es sich be-
anesen, datz immer dann , wenn das deutsche und

tschechische Volk in engster Fnhlnna mrt-

Prag , 18. März . Von Bvhmisch-Leipa aus
trat der Führer am Mittwoch um 17 Uhr mit
seiner Begleitung unmittelbar aus dem kür¬
zesten Wege die Fahrt nach Prag an , das die
Autokolonne 18.15 Uhr erreichte. Um 19.45
Uhr zog der Führer in die alte Prager Kai¬
serburg , dem Hradschin, ein, wo er mit seinem
Stabe Wohnung nahm. Um 20 Uhr wurde
von der Burgwache eines deutschen Schützenre-
giments auf der Zinne des Hradschin die
Führerstandarte gehißt.

Die Fahrt des Führers führte in fast un¬
unterbrochenem dichten Schneegestöber an der
marschierenden Truppe vorbei, deren Marsch¬
leistungen bei der scharfen Kälte und dem
zeitweise fast undurchsichtigen Schneesturm uw-
erhört und über jedes Lob erhaben waren
Ueberall, wo die Truppen Sen Führer er¬
kannte, leuchtete den Soldaten trotz der gro¬
ßen Strapazen die Freude aus den Augen,
ihren Obersten Befehlshaber unter sich zu wis¬
sen.

Die Fahrt des Führers durch das böhmische
Land und der Einzug in Prag kam der Be-
völkernng völlig überraschend.

einander standen, in Böhmen und Mähren
eine Blütezeit  kulturellen und wirtschaft¬
lichen Lebens war . und datz dann , wenn die
Bande mit dem Reiche zerrissen waren , die
Kultur dahinsank und das Deutschtum unter-
ürnckt wurde.

Als im 15. Jahrhundert die Hussitcn zur
Allein - und Willkürherrschaft grenzenlosen
Ausmaßes schritten, tobte blutiger Terror . Der.
Niedergang der Kultur war die Folge. Auch in
spateren Zeiten , wenn versucht wurde , das
Deutschtum zurückzudrängen oder auszurotten,
war es mit der Aufwärtsentwicklung v o r-
bei . Wir erinnern an die Landesverordnung,
die König Wladtslaus im Jahre 1500 erließ,
und nach der allen Deutschen  die Beklei¬
dung von Aemtern verboten wurde. Mit der
Ausschaltung des Deutschtums war es um ein
gesundes kulturelles und wirtschaftliches Leben
geschehen.

Es ist auch eine wahre Tragik der  Ge-
, chichte . datz die durch die Niederwerstma

Der Führer auf dem Hradschin.
In den historischen Räumen der alten Kai-

serburg , die sich hoch über dem Lichtmeer der
alten deutschen Stadt an der Moldau erhebt,
sind um den Führer zahlreiche führende Män¬
ner des Reiches versammelt . Man steht die Ge.
aeräle und Offiziere der in Prag einrücken¬
den Truppen , den Chef des Oberkommandos
Ser Wehrmacht. Generaloberst Keitel, den
Oberauartiermeister I im Generalstab des
Heeres. Generalleutnant von Stülpnagel , die
persönlichen und militärischen Adiutanten des
Führers , den Ches der Reichskanzlei, Reichs¬
minister Dr . Lammers den Reichsführer U
und Ches der deutschen Polizei mit seinen eng¬
sten Mitarbeitern , den Obergruppenführer
Daluege und den Gruppenführern Hehdrich
und Wolf, den Neichsminister des Auswärtigen
mit seinem Stabe , Reichspressechef Dr . Diet¬
rich mit seinem Stabsleiter Hauptamtsleiter
Sündermann , Reichsieiter Bormann , Staats¬
sekretär Dr . Sluckhart , den Landesgruppenlei¬
ter der AO. der ItSDAP in Prag , Zeitzig,
und Reichsbitdberichterstatter Heinrich Hoff¬
mann und andere mehr.

des tschechischen Feudaladels  in der
Schlacht am Weißen Berg im Jahre 1620 ge-
estigte Macht der Habsburger keinen wir¬

kungsvollen Umschwung gebracht hat und datz
kleinliche Hausmachtsinteressen  die
Lande gegen  das große übrige Reich ab-
negelten und so die Quelle natürlicher völki¬
scher Krart verstopften. Die falsche, unselige
Politik der beiden letzten Herrscher Oesterreichs
führte dann endlich zur völligen Auf¬
lösung  des einst blühenden habsburgischen
Reiches und als Folge im Jahre 1918 zu dem
Mosaikstaat unter tschechischer Führung , der
die alte Politik der Unterdrückung des Deutsch¬
tums wrtsetzte.

Was Hatz und Unverstand  verschuldet
hatten , hat nun die Geschichte gerichtet. Und
der Aufschwung des Deutschen Reiches unter
Führung Adolf Hitlers hat endlich den si n n-
vollen Zusammenhang  der Länder in
Böhmen und Mähren mit dem Reich Wie¬
de r l>e r g e st e l i t.

In kurzen Worte»
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht überschritt auf seiner Fahrt zu den
einmarschierenden Truppen am Mittwochnach¬
mittag die Landesgrenze von Böhmen bet
Böhmisch-Leipa.

Der Oberbefehlshaber des Heeres, General-
oderst von Brauchitsch, hat sich zu den in Böh¬
men und Mähren ringerücktcn deutschen Trup¬
pen begeben.

Der Kommandierende General wurde durch
den Vertreter der Deutschen in der Prager
Stadtverwaltung , Professor Pfitzncr , und de«
Vorsitzenden der Prager Vcrwaltungskom-
Mission, Abg. Klapka, auf der Prager Burg
begrüßt.

In der Industriestadt Mährisch-Ostrau ent¬
wickelte sich am Mittwoch bereits wieder ba¬
res ? Bild des alltäglichen Lebens.

Der Hilsszug Bayern ist zum Einsatz in dem
unter dem Schutz der deutschen Wehrmacht ste¬
henden Gebiet bereitgestellt worden.

Die Veranstaltungen aus Anlaß des „Ta¬
ges der Wehrmacht" werden, wie von zuständi¬
ger Stelle mitgeteilt wird , in vollem Umfang
durchgcführt werden, soweit nicht im Einzel¬
fall örtliche Aendcrungen erforderlich sind.

Der italienische Außenminister Graf Clans
und der englische Botschafter haben einen No¬
tenwechsels unterzeichnet, der die Anpassung
des italienisch-englischen Handelsabkommen-
an die Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen
zwischen beiden Ländern vorsieht.

Mussolini empfing den Vizepräsidenten de-
Rcichstagcs und Preußischen Staatsrat von
Stautz.

Das englische Kabinett hat den britischen
Plan zur Lösung der Palästinafrage geneh¬
migt, dessen Einzelheiten der arabischen sowie
der jüdischen Delegation unterbreitet wurden.

Ruhe und Ordnung aufrechtzuerhalten und
den Schutz der Bevölkerung zu übernehmen

In den unter den Schutz der deutschen
Truppen gestellten Gebieten ist die vollziehend«
Gewalt auf mich und die Oberbefehlshaber
der Heeresgruppen übertragen.

Die gesamte öffentliche Verwaltung ar¬
beitet , soweit nichts anderes bestimmt wird,
weiter . Dies gilt auch für Polizei , Post und
Eisenbahn sowie für die öffentlichen Betriebe.

Das gesamte Wirtschaftsleben läuft weiter.
Jeder bleibe an seiner Stelle und führe

seine Arbeit fort . Arbeitsniederlegung wird
als Sabotage gewertet.

Den Anordnungen der deutschen Militär¬
behörden ist unbedingt Folge zu leisten.

Jeder halte sich an die gegebenen Befehle,
die dem Wähle der Gesamtheit wie des Ein¬
zelnen dienen..

Berlin , den 15. März 1939.
Der Oberbefehlshaber des Heeres:

von Brauchitsch.

Der gute Wille
Ausschuß zur Herstellung freundschaftlicher
Beziehungen zwischen dem tschechischen Volk

und der deutschen Armee.
Prag , 16. März . Der Ausschutz zur Herstel¬

lung freundschaftlicher Beziehungen zwischen
dem tschechischen Volk und der deutschen Armee
har sich bereits konstituiert . Er zerfällt in eine
politische und eine unpolitische Gruppe.

Veflaggung bis auf weiteres
Berlin , 15. März . Der Reichsminister de-

Innern gibt bekannt: Das Ende der mit mei¬
ner Anordnung vom !5. März dieses Jahres
verfügten Bcflaggung der Dicnstgebäude der
staatlichen und kommunalen Verwaltungen
und der Körperschaften, Anstalten und Stif¬
tungen des öffentlichen Rechts wird besonders
liekan" taegeben werden.

Vee VormaefA der deutsche«Truppen
Tagesziele plaumiitzlg erreicht— Die Flugplätze in Böhme« und Möhre«

planmäßig besetzt
Berlin,  15 . März . Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Vormarsch der deutschen Truppen , un¬

ter ihnen die Verbände der SS -Verfügungs°
truppe , ist trotz starker Behinderung infolge
weiter andauernder Schneefälle und Glatteis
auf den Straßen Planmäßig vor sich gegangen.

Zwischenfälle haben sich bisher nicht ereig¬
net.

Die in dem mährischen Raum bon Schle¬
sien und aus der Ostmark her vorgrhendc«
Truppe « haben um 16 Uhr die Verbindung
untereinander hcrgrstellt.

Auch in Böhmen haben die Truppen ihre
Tagesziele erreicht.

Im Laufe des Tages wurden Teile der
Fliegertruppe trotz heftigen Schneetreibens
erneut eingesetzt.

In Böhmen und Mähren rückten ferner
weitere Flughafenkommandos ein.die die Flug¬
plätze einschließlich der dort befindlichen Flug-
zeuge Übernahme».

Ein Befehl des Führers
Vollziehende Gewalt in Böhmen und Mähren
dem Oberbefehlshaber des Heeres übertragen

Berlin , 15. März . Anläßlich des Einmarsches
deutscher Truppen in Böhmen und Mähren
sind durch Befehl des Führers  ab beute

oem Oberbefehlshaber des Heeres die Befug¬
nisse zur Ausübung vollziehender Ge¬
walt  in den unter den Schutz der deutschen
Wehrmacht gestellten Gebieten übertragen.

In seinem Aufträge üben vollziehende Ge¬
walt aus in Böhmen  der Oberbefehlshaber
der Heeresgruppe 3. General der Infanterie
Blaskowitz , in Mähren  der Oberbe¬
fehlshaber der Heeresgruppe 5, General der
Infanterie List.

Dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 3
ist der Reichskommissar und Gauleiter Konrad
Henlein.  dem Oberbefehlshaber der Heeres¬
gruppe 5 der Reichskommissar und Gauleiter
Bürckel  als Bearbeiter für alle zivilen
Fragen beigegeben worden.

Der Oberbefehlshaber des Heeres gibt für
die Bekanntgabe von 'Rechtsvorschriften in den
unter den Schutz der deutschen Wehrmacht ge¬
stellten Gebieten ein „Verordnungsblatt für
Böhmen und Mahren " heraus , das zugleich in
deutscher und tschechischer Sprache erscheint.
Dieses Verordnungsblatt ist bis auf weiteres
beim Rcichsverlagsamt zu beziehen.

Aufruf des Oberbefehlshabers
des Heeres

Berlin , 15. März . Nach dem Willen des
Führers und Obersten Befehlshabers der
deutschen Wehrmacht sind deutsche Truppen in
Euer Land eingerückt mit dem Aufträge,



Der Einzug - er Truppen in
Brünn

Jubelnd umringt von der deutschen
Bevölkerung

Brünn , 15. März . Durch den starken Schnee¬
fall hatte sich die Ankunft  der deutschen
Truppen in Brünn etwas verzögert.  Hun¬
derte und Aderhunderte deutscher Volksgenos-
sen waren mit allen möglichen Fahrzeugen bis
an die Grenze den deutschen Truppen entgegen-
gefahren . Selbst in offenen Lastwagen
standen die Menschen dickt aneinanderqeviercht
und schneebedeckt, und trotz des schneidenden
scharfen Windes wollten sie als erste die Träger
oer stolzen deutschen Wehrmacht willkommen
heitzen.

Kurz nach 10 Uhr trafen die ersten Vorkom¬
mandos an der Grenze ein . Die Kraftradschüt¬
zen und eine Panzerwagenabteitung trafen in
Mödritz gegen '-rtl Uhr mit den Kommandeu¬
ren im ersten Gliede  ein Die Freude der
Deutschem die hier mehr als drei stunden in
Schnee . Regen und Wind ausgeharrt hatten,
ist nicht zu beschreiben . Sofort waren die
Truppen,  ehe noch der Schlagbaum hoch-
ging , von den Deutschen umringt.  Alle woll¬
ten dem Kommandeur und den Soldaten die
Hände schütteln . Sie warfen Blumen in die
Fahrzeuge und wurden nicht müde , den Solda¬
ten zuzujubeln.

In schneller Fahrt setzte die Spitze dann ihren
Marsch auf Brünn fort . Schon im Weichbild?
der Stadt kam ihnen die Jugend entgegen , und
als die ersten Fahrzeuge gesichtet wurden da
pflanzte sich der Rm „Sie kommen , sie
kommenI"  wie ein Lausfeuer durch die dicht¬
besetzten Straffen Alle Glocken der Stadt läu¬
teten . Den Blumenverkaufern wurden die Mi¬
mosen und Astern förmlich aus den Landen ge¬
rissen . Punkt 11 Uhr 10 Minuten trai die Spitze
der deutschen Marschkolonnen rn Brünn -Stadt
ein . Alles aber , was in Brünn und in den Vor¬
orten deutsch ist und deutsch empfindet , steht jetzt
in den Straffen mit Blumen und Fähnchen in
den Händen . „Heil !" rufend und jubelnd . Es ist
ein einziger Trinmphzug der deutschen Marsch¬
kolonnen . die nun in dichter Folge in alle
Stadtteile einziehen

Auch die Tichechen sehen dem imposanten
militärischen Schauspiel interessiert  zu.
Die Absperrung wird teils von dem Ordnungs¬
dienst . teils auch von den noch im Amte befind¬
lichen Polizisten wahrgenommen . In kürzester
Zeit ist die Umstellung vom Linksverkehr auf
den Rechtsverkehr durchgeführt . Besondere Be¬
wunderung finden die mittleren und schweren
Kampfwagen , die durch die Strafzen rollen.

Das Gedränge  ist vor allem in der In¬
nenstadt so stark!  dag es wundernähme , Saß
kein Unglück geschah . Brünn , dessen deutsche Be¬
völkerung in den letzten Tagen besonders stark
unter dem Terror zu leiden hatte , ist förmlich
in Jubel eingehüllt . Es ist ein Tag , der von
allen alS eine Erlösung empfunden wird.

Vom tschechischen Generalstab  wird
dem Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros
mitgeteilt : Auf Befehl des Ministers für Natio¬
nalverteidigung sind alle Soldaten . Offiziere
und Generäle an ihren Dienfiplätzen bzw . in
ihren Kasernen verblieben  und war¬
ten dort auf weitere Befehle . Der Minister kür
nationale Verteidigung . Sirovy  befindet sich
mit allen seinen Mitarbeitern im Ministerium
für Nationalverteidigung . Die m Prag weilen¬
den tschechischen Generäle sind im General¬
stabsgebäude  versammelt . Die Verordnun¬
gen bezüglich der tschechischen Soldaten und
Offiziere gelten auch für die Gebiete , in die die
deutschen Truppen bereits einmarschiert sind.
Das tschechische Militär wird aus diesen Gebie¬
ten vorläufig nicht zurückgezogen.

Tschechisches Militär entwaffnet

Prcszdurg , 16. März . Wie aus Chust berich¬
tet wird , haben 10000 bewaffnete Sic -Leute
unter dem Oberkommando des bisherigen Chess
der Polizei das tschechische Militär zum grüß,
ten Teil entwaffnet . Sie sind entschlossen , das
Land zu verteidigen.

See Einmarsch in Böhmen und Möhren
Der Führer bei feinen Soldaten — Ei « Jahrhunderte alter Wunsch wird

Wirklichkeit — Deutschland schlägt ei« neue » Blatt der Geschichte auf
BcrIin,  IS . März . Der Führerhat  Mitt-

wochvormittag Berlin verlassen , um sich zu den
in Böhmen und Mähren einmarschierenden
Truppen zu begeben.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , General-
Werst von Brauchitsch,  hat sich ebenfalls
Mittwochnachmittag zu den in Böhmen und
Mähren cingerücktcn deutschen Truppen be¬
leben.

Auf seiner Fahrt zu den Truppen trai der
Führer und Oberste Befehlshaber am Mitt-
vochnachmittag gegen 15 Uhr an derGrenze
)es Landes Böhmen in Böhmisch -Leipa (Sude-
cngau ) ein.

Der Führer wurde von der Bevölkerung des
Zudetengaues , die sich am Bahnhof von Leiha
und auch an der Eisenbahnstrccke trotz des dich¬
ten Schneetreibens in großer Zahl angesam¬
melt hatte , begeistert begrüßt.

In der Begleitung des Führers befanden
"ich: der Chef des Oberkommandos der Wehr¬
macht . Generaloberst Kettet,  Obercmartier-
meister 1 im Generalstab des Heeres , Generat-
eutnant von Stülvnagel,  der Reichsmini-
ter des Auswärtigen von Ribbentrop.
steichsführer ss Himmler.  Retchspressechef
Dr . Dietrich,  Reichsleiter Bormann,  der
Thes der Reichskanzlei , Reichsminister Dr.
La mmers.  der Ches des Ministeramtes im
Reichslustfahrtministerium . Generalmajor B o-
den schätz , ferner die persönlichen und mili¬
tärischen Adjutanten des Führers . SA .-Ober-
zruppenführer Brückner.  U -Gruppenführer
Schaub und NSKK .-Brigadeführer Bor¬
mann,  Oberstleutnant Schmundt,  Haupt¬
mann Enget.  Hauptmann von Below.

Auf dem Bahnhof Böhmisch - Leipa  er¬
statteten der Kommandierende General des 16

Armeekorps . Generalleutnant Hopner.  und
der Kommandant des Führer -Hauvtauarticrs.
Oberst Rommel,  sowie Gauleiter Henlein
und der Stellvertretende Gauleiter Frank
dem Führer Meldung . Generalleutnant Hüh¬
ner  hielt anschließend im Befehlswagen des
Führerzuges dem Führer Bortrag.

Die Straßen in Böhmisch -Leipa waren seit
Stunden von einer dichtgedrängten Menschen¬
menge umsäumt , die trotz des schweren Schnee¬
gestöbers ausharrte , um dem Führer zuzuju¬
beln , und ihm ihren Dank äbstattete dafür , daß
er sie vor nunmehr einem halben Jahr vom
tschechischen Terror befreite.

Auf seiner Fahrt zu den deutschen Soldaten,
die der Führer um 16 Uhr 45 von Böhmisch-
Leipa aus antrat , überschritt er kurz hinter
Böhmisch -Leipa am Mittwochnachmittag die
Landesgrenze von Böhmen und begab sich zu
den in das böhmische Land vorrückenden
Truppen.

Postnummer und Lettstelle
angeben

Briese an bie deutschen Soldaten in Böhmen
und Mähren

Berlin , 15. März . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt , daß die Postanstalten
der Deutschen Reichspost Pakete  und Päck¬
chen  an Soldaten , die mit ihrer Truppe nach
Böhmen und Mähren eingerückt sind , bis auf
weiteres zur Beförderung nicht annehmenund daß Briefe  nur berördertw erden können,
wenn neben der P o st n u m m e r noch die dazu¬
gehörige Postleitstelte  angegeben ist. Um
die Post nicht unnötig zu belasten , wird die Be¬
völkerung gebeten , diese Bestimmungen zu be¬
achten.

Die Karpalho-Ukraine mobilisiert
Kümpfe mit de« ungarische « Abteilungen dauern an

Chust , 15. März . Von Seiten der karpatho-
ukrainischen Regierung wurde die Mobilisie¬
rung von drei Jahrgängen für die Verstär¬
kung der karpatho -ukrainischen Truppen an¬
geordnet . Mittwoch vormittag sind 2000
„Sic "-Leute aus Chust an die Front abge¬
gangen . Der tschechische Militärbezirkskom¬
mandant des Kreises Chust weigerte sich, die
Waffen des dort stationierten tschechischen
Militärs zu übergben . Die karpatho -ukrai-
nische Regierung ist unter allen Umständen
gewillt , die tschechischen Truppen zu entwaff¬
nen und die Waffen an die mobilisierten hei¬
mischen Jahrgänge zu geben.

Von der Front wird gemeldet , daß die
Kämpfe mit den eingedrungenen ungarischen
Abteilungen andauern.

Aufforderung Ungarns an
Woloschin

Nebergabe der Gewalt an die einmarschierenden
ungarischen Truppen gefordert

Budapest . 15. März . Amtlich wird mitgeteilt:
Außenminister Graf Osakh  richtete eine Aus¬
forderung an ln Ministerpräsidenten der
Karpato -Ukraine , Woloschin.  zwecks Ver-

yutung von Blutvergießen Sie von ihm bisher
de facto ausgeübte Gewalt  dem Komman¬
danten der einmarschierenden ungarischen
Truppen zu übergeben.

Die Aufforderung erfolgte mit dem Bemer¬
ken. daß der ungarische Außenminister die Ant¬
wort Woloschins bis Mittwoch abend 20 Uhr
erwartet.

Warschau , 15. März . Wie die Polnische Tele-
graphen -Agentur aus Budapest meldet , nähern
sich die ungarischen Truppen , die in den Tälern
der Flüsse Ung und Latorica in die Karpato-
Ukraine einmarschierten , rasch der polni¬
schen Grenze.  Die ersten ungarischen Pa¬
trouillen können , der Meldung der Polnischen
Tetegraphen -Agentur zufolge . Mittwoch abend
an der polnischen Grenze eintreffen . Der Wi¬
derstand , der den ungarischen Truppen ent¬
gegengesetzt werde , sei schwach, die tschechischen
Truppen verhielten sich passiv.

Tiso an die Slowaken Amerikas
Newhork , 15. März . Die NewyorkTimes

bringt auf der ersten Seite eine Botschaft Tisos
an die in Amerika lebenden Slowaken , die der
Präsident dem Vertreter des Blattes in Prag
auf dessen Ersuchen telephonisch übermittelte.
In der Botschaft gibt Tiso Kenntnis von der
Unabhängigkeitserklärung . Freut euch mit uns.
so ruft er aus . die Slowakei ist nun nicht mehr
länger ein geduldetes Anhängsel , sondern
überall Herr im eigenen Hanse.

Halifax zum deutschen Schritt
Eine Darstellung der Vsrsüuge

Luftsperrgebiet
,n der deutsch-tschecho-slowakischen Grenze
Berlin , 15. März . Durch Verordnung de

Sieichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls
Habers der Luftwaffe vom 15. März 1939 ist de
Luftraum  zwischen der tschecho-slowakischer
Grenze und folgender Linie iür alle Lust¬
sah rz enge  bis aus weiteres gesperrt wor¬
den : Eisenbahn von der Reichsgrenze über Ra-
tibor — Leobschütz — Neustadt — Neiße —
Franken stein — Schweidnitz — Liegniy —
Bnnzlau — Görtitz — Bautzen — Dresden —
Freiberg — Chemnitz — Zwickau — Reichen¬
bach — Planen — Hof - - Marktredwitz — Wei¬
den bis Negensburg — Donau , von Regens¬
burg bis Reichsgrenze . >

Diese Verordnung findet keine Anwendung
auf Luftfahrzeuge im Dienste der Wehrmacht
Weitere Ausnahmen erteilt der Reichsminister
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht . Die Anordnung ist mit Verkündung im
Rundsunk Liber den Deutschlandsender am 15.
März 1939. 6.43 Uhr . in Kraft getreten.

Ter Reichsminister der Lustfahrt und Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe hat ferner folgende
Bekanntmachung erlassen : Der Luftraum über
dem tschechischen Staatsgebiet westlich der Linie
Preßburg — Mährisch -Ostrau ist Gefahren¬
gebiet.  Vor dem Ueberfliegen wird gewarnt.
Die Bekanntgabe ist gleichfalls über den Rund¬
funk am 15 März 1939 erfolgt.

Die Schweiz verlangt Visum

Inhaber tschecho-slowakischer Pässe benötigen
Visum zur Einreise in die Schweiz

Berlin , 16. März . Die schweizerische Gesandt¬
schaft teilt mit : Die schweizerische Regierung
hat mit sofortiger Wirkung ungeordnet , daß
Inhaber tschecho-slowakischer Pässe nur aus
Grund eines durch ein schweizerisches Konsu¬
lat erteilten Visums einreisen können.

London , 15. März . Im Oberhaus gab
Außenminister Lord Halifax  am Mittwoch
eine historische Darstellung der Vorgänge in
der Tschecho - Slowakei.  Er erklärte , was
die Erklärung Sir Thomas Jnskips  am 4.
Oktober 1938 anlange , so seit diese stets von der
britischen Regierung als von nur vorüber¬
gehender  Natur angesehen worden . Sie habe
nunmehr nach britischer Auffassung zu bestehen
aufgehört . Die britische Regierung halte sich
daher nicht mehr für länger durch diese Er¬
klärung gebunden.

Was die finanzielle Hilfe für die Tschecho-
Slowakei anbetrifft , so sei die Bank von Eng¬
land angewiesen worden , keinerlei Zahlungen
bis auf weiteres mehr aus diesem Fonds zu
leisten . Insgesamt seien von den 10 Millionen
Pfund 6'/, nicht in Anspruch genommen wor¬
den.

Weiter erklärte Halifax , daß angesichts der
allgemeinen Lage in Europa der gegenwärtige
Augenblick für die Reise des Handels¬
ministers  nach Berlin als nicht geeig¬
net  angesehen werde . Die Reise  sei daher
vertagt  worden . Die deutsche Regierung sei
entsprechend unterrichtet worden.

Zum Schluß erklärte Lord Halifax , man solle
mit seinem endgültigen Urteil warten , bis alle
Einzelheiten bekannt seien . Er wolle keiner¬
lei Vorwürfe  eines Vertrauensbruches er¬
heben . Was jetzt vorginge , sei von der briti¬
schen Regierung im Münchener Abkommen in
keinerWeise beabsichtigt  gewesen . So¬
weit er wisse, habe die deutsche Regierung
ohne Mitteilung  an die übrigen Signa¬
tarmächte von München ihre Truppen über die
festgeiegten Grenzen hinausgesandt . Obwohl
man behaupten könne , daß das , was sich ereig¬

net habe , mit Zustimmung der tschechischen Re¬
gierung erfolgt sei. könne er es doch nicht als
in Uebereinstimmung mit dem Geiste des Mün¬
chener Abkommens stehend ansehen . Bisher
habe das Reich seine Aktionen damit verteidigt,
daß es lediglich das benachbarte deutsche
Volkstum eingliedere.  Nunmehr habe
Deutschland ein Gebiet militärisch besetzt, das
von einem Volk bewohnt sei, mit dem es in
keinerlei völkischen Verbindung stehe. Diese
Ereignisse müßten daher eine Ursache  der
Störung in der internationalen Lage dar¬
stellen.  Sie müßten das Vertrauen erschüt¬
tern . was um so bedrohlicher sei. als dieses
begonnen habe , sich wieder zu beleben . Das
müßte die Aussichten auf konkrete Maßnahmen
beeinträchtigen , die zum allgemeinen Besten
sein würden . Falls kein Wechsel in der Lage
eintrete , wie sie jetzt erscheine , so müßten diese
Maßnahmen vertagt werden.

Chamderlain im Unterhaus
Verteidigung der englischen Politik.

London , 16. März . Premierminister Cham,
berlain sprach im Unterhaus über die Lage.
Der Premierminister , der mit lautem Beifall
von den Regterungsan Hangern begrüßt wurde
begann seine Erklärung mit der Auszählung
der bekannten Tatsachen . Er gab weiter , wie
Lord Halifax , die Vertagung des Berliner
Besuches Stanleys und Hudsons bekannt mit
der Begründung , daß der gegenwärtige Au¬
genblick hierfür nicht geeignet sei. Ebenso
teilte er die Sperre weiterer Auszahlungaus
dem tschechischen Unterstützungsfonds mit , so-
wie das Aufhören der englischen moralischen

Garantie für die Grenzen der Tscheche-̂ ,,'
wakei . Chamberlain ging sodann dazu
das Abkommen von München zu verteidig,/
Er könne nicht glauben , so erklärte der
mier , daß das . was sich ,etzt ereignet habe,
irgendeinem der Signaiarmächte von Mü¬
hen seinerzeit ins Auge gesaßi worden ,vi>n '

Der Staat , von dem gehoist habe , daß »
nach dem Münchener Abkomme » eine neue und
ächere Laufbahn beginnen werde , sei iiunmid,
uiseinandergefallen . Nach ähnlichen Aussüd,
.urigen wie Lord Halifax im Oberhaus ŝ -
Chamberlain mit den Worten : Er bedauere
vas sich gegenwärtig ereignet habe . „Aber ich
ans deswegen, " so fuhr er fort , „ nicht von u».
ierem Kurs abweichen . Laßt uns daran erin,
iiern . daß der Kurs der Völker der Weit „ch
immer aus den Frieden gerichtet ist und dar.
aus . daß eine Atmosphäre des Verstehens und
des guten Willens zurückkehrt , die so oft ge,
stört worden ist."

«
Vou deutscher Seite darf man mit Genug¬

tuung verbuchen , daß sich die Reden der beiden
englischen Minister nicht der Logik der Ereig,
nisse entziehen . Die Tatsache , daß die deutschen
Maßnahmen mit dem Einverständnis der bis¬
herigen tschechischen Siaaisführung erfolgten
wurde sowohl von Lord Halisax als auch von
Ehamberlain hervorgehoben . Auf der andere»
Seite wird freilich ignoriert , daß es gerade die
Tschechen waren , die mit ihrem Rückfall ,n dii
Benesch Methoden den „Geist von München'
verletzt haben An ihre Adresse allein durjti
daher ein solcher Vorwurf gerichtet werden,
Die Lösung , die von Deutschland vorgeschlagen
und von Prag angenommen worden ist. best»,
oet sich in Uebereinstimmung mit dem tschechj,
chen Bekenntnis zur historischen Lebensge.

meinschaft im gemeinsamen Raum mit Groß-
deutschland . Dies sollte auch von englischer
Seite keinen Augenblick außer Acht gelassen
werden.

»

Reise Stanleys und Hudsons
abgesagt

Berlin , 16. März . Die englische Regierung
hat mit Rücksicht aus die gegenwärtigen poli>
tischen Umstände es für unzweckmäßig angese¬
hen. daß der Handelsminister Stanley unüdek
Staatssekretär für den Ueberseehandel Hudson
letzt ihre in Aussicht genommene Besuchsreise
nach Deutschland antreten . Eine entsprechende
Mitteilung ist von der britischen Botschaft an
das Auswärtige Amt ergangen.

Die in Gang befindlichen Besprechungen der
deutschen und englischen Jndustrievertreter in
Düsseldorf werden , fortgesetzt.

Das schlechte Gewissen
Die Brecher des Abkommens von München

brachten sich ln Sicherheit
London . 15. März . In der vergangenen Nach!

kam auf dem Flugplatz in Croydon  ein
Flugzeug mit elf Flüchtlingen aus Prag an.
deren Namen streng geheim gehalten werden.

Die Agenturen vermuten , daß es sich uni
früher bedeutende Persönlichkeiten aus der
Tschecho-Slowakei handelt . Von der tschechischen
Gesandtschaft wurde nach Ankunft der Flücht¬
linge jede Auskunft über deren Namen verwei¬
gert . sondern immer betont , daß es sich ledig¬
lich um Flüchtlinge handele.

Es ist zedoch ausgefallen , daß die Namen der
Leute , die in einem führenden Hotel abgestie¬
gen sind, in ein Sonderbuch eingetragen wor¬
den sind, das sofort in ein Safe eingeschlossm
wurde.

Cranetti in Essen
Besuch bei Krupp

Berlin , 15. März . Die Reise des Präsiden-
en des faschistischen Jndustriearbeiterverban-

Äes, Tullio Cianetti,  brächte am Tage der
Besetzung Böhmens und Mährens durch deut¬
sche Truppen den Bestich der Krupp -Werke st>
Essen.

Alfred Krupp  von Bohlen und Halbach
richtete herzliche Worte der Begrüßung an sei¬
nen Gast . Cianetti schilderte den überwältigen¬
den Eindruck , den das Werk und die Menschen,
die in diesem Werk arbeiten , auf ihn gemacht
haben . Der Freundesblick , mit dem ihn dtz
Kruppschen Arbeiter begrüßt hätten , sei sei»
tiefster Eindruck gewesen . Wenn man Deutsch¬
land kennen und beurteilen wolle , müsse ma«
auch die Krupp -Werke besichtigt haben . Hier
sei die Kraft und Stärke Deutschlands aus
wehrwirtschaftlichem Gebiete ebenso wie der so¬
ziale Aufbau verkörpert.

Durchführung des Lohnsteuer«
abzuges ab 1. 4. 1939

Berlin , 15. März . Wie vom ReichsfinE
Ministerium mitgeteilt wird , sind die ab 1. 4. R
im Altreichsgebiet geltenden neuen Lohnsteuer-
Durchführungsbestimmungen am 10. März IM
erlassen und im Reichsgesetzblatt und in dem
Reichssteuerblatt veröffentlicht worden . Dazu ist
ein Rundertah des Neichsministers der Finan¬
zen vom 10. März 1939 S . 2220 — 610 M
ergangen . In diesem Erlaß sind die wichtigsten
Neuerungen  behandelt und die Arbeitge¬
ber darüber unterrichtet , wir die Einstufung
der Arbeitnehmer in die ab 1. April 1939 gel¬
tenden Steuergruppen l —4 der Lohnsteuer -Ta¬
belle vorzunehmen ist. Es liegt im Jnterem
aller Arbeitgeber und aller Arbeitnehmer , M
mit den neuen Bestimmungen alsbald vertram
zu machen und sich darüber zu unterrichten,
ob die Stcuerkarten 1939 der Gemoindebohoroe
oder dem Finanzamt zur Aenderung vorgelegr
werde » müssen , Solche Aenderungen mutze»
noch im März 1939 herbeigeführt werden.

,

<
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/ins Württemberg
Dagershetm Kr . Böblingen . (12jähriger Le¬

bensretter .) Auf ungeklärte Weife fiel das L^ jähnge
Kind des E . Maier aus Dagersheim in einen mit Wasser
gefüllten stillgelegten - Steinbruch Der zwölfjährige Avals
Kudhardt , der sich zufällig in der Nähe aufhielt , sprang kurz
entschlossen in das Wasser , io daß es ihm im letzten Augen¬
blick gelang , das Kind vom Tode des Ertrinkens zu retten.

— Ditzingen Kr . Leonberg . (Beim Uebergueren
derStraßeangesahren .) In  der Marktstraße wollte
die Frau eines Landwirts mit einer Mehlschüssel in den
Händen die Straße überqueren . Im selben Augenblick wurde
sie von einem in Richtung Hirschlanden fahrenden Motor¬
radfahrer angefahren und zu Boden geschleudert . Auch der
Lenker der Maschine kam zum Sturz . Während er ieüoch
nur leichte Verletzungen im Gesicht daoontrug , erlitt die
Frau einen schweren Schädelbruch der ihre Einlieferung in
das Leonberger Kreiskrankenhaus notwendig machte.

— Welzheim . (Beim Futterschneiden verun¬
glückt .) In Aichstrut ist der 15 Jahre alte Sohn der Witwe
Wiesenmaier bei der Arbeit an der Futterschneidmajchlne
verunglückt . Als sich die Maschine verstopft hatte , wollte der
Junge das Heu mit dem Fuß hinunterdrücken . In diesem
Augenblick kam die Maschine in Gang und der Junge er¬
litt schwere Schnittwunden am Beim . ^

— Haslach Kr . Wangen , (Von der Transmis¬
sion zerrissen .) Der 65 Jahre alte Valentin Vescovi,
ein gebürtiger Italiener , der bereits I- it 15 Jahren im Hep-
perleschen Säge - und Mühlenbetrieb m der >og Haslach¬
mühle tätig ist, wurde bei Instandsetzung des Mühlenvetrie-
bes von der Transmission erfaßt und >n Stücke zerrissen.
Niemand war in der Nähe der den Hergang des Unglücks
beobachten konnte . Erst als man ihn beim Morgenessen ver¬
mißte , fand man die zerfetzten Körperteile des Verunglück¬
ten.

Die neunte Gaumütterschuls eingeweihk.
— Eßlingen . In einem Gebäude in der Weberstraße in.

Tßlingen , das durch die Stadtverwaltung geschmackvoll und
modern umgebaut und hergerichtet wurde , konnte dank des
Entgegenkommens und des Verständnisses von Oberbürger¬
meister Dr . Kaiber für die Belange der NS -Frauenschaft
die neunte Ga um litte rich ule in Württemberg eröffnet und
eingeweiht werden . Das Gebäude mit seinem soliden und
stabilen Mauerwerk verkörpert lo recht die alte Reichsstadt-
iradttion und ehrt nun in le -ner neuen Bestimmung die Er¬
fordernisse der durch den Nationalsozialismus ausgerichteten
Zeit . Außer drei Räumen für die NS -Frauenschaft und lechs
Zimmern für die Mütterschule , darunter ein besonders ' schö¬
ner Raum mit einer herrlichen Stuckdecke , enthält das Haus
einen Heimeligen Scharranm für die HI und für die Bereit¬
schaft Eßlingen des Roten Kreuzes vier Zimmer , einen Vor-
,'ragsraum und einen Geräteraum Der Hof . der durch Ab¬
bruch alter Gebäude gewonnen wurde , ist als Appell - und
Antrittsplatz hergerichtet worden . Der Einweihungsfeier
wohnten u . a . SA -Obergruppenführer Ludin , ^ -Gruppen¬
führer Kaul , Gaufrauenscimsisleiterin Haindl , Obergaufüh-
cerin Schönberger . Kreisleiter Hund . Landrat Dr . Häcker
und Standartenführer Schaffer bei . Mit besonderer Freude
wurde die Anwesenheit von Frau Murr , der Gattin des
Reichsstatthalters und Eßlinger Ehrenbürgers , begrüßt.
Oberbürgermeister Dr Klaiber umriß die Bedeutung der
Gaumütterlckulen Kaufroiienickastsleiterin Haindl dankte
mit herzlichen Worten für die Bemul,ringen des uoerour-
germeisters um die Schaffung der Mütterschule und dankte
Frau Murr für die .stille , die sie immer der NS -Frauen¬
schaft anqedeihen lasse . Es sprachen dann noch Oberstleut¬
nant a . D Paschke als Führer des Deutschen Roten Kreu¬
zes Eßlingen , Stammführer Knapp als Vertreter der HI
und Kreisleiiber Hund , der von der Berufung der Frau im
politischen Leben sprach.

Der Euztöler
Neuerungen im Personenverkehr 1939/40

— Stuttgart . Im Reisezugfahrplan 1939 -40 sind wich¬
tige Aenderuiigen in Aussicht genommen , die außer gewis¬
sen Einschränkungen auch nicht unwesentliche Verbesserun¬
gen mit sich bringen Verschiebungen der Fahrzeiten kön¬
nen möglicherweise noch eintreten . Der neue Fahrplan be¬
ginnt am 1 5. Mai 1 9 3 9 und endigt am 18 Mai 1940.
Der Uebergang vom Sommer - zum Winterfahrpianabschnitt
findet in der Nacht 7,/8 . Oktober 1939 statt.

Die FD -Zuge 7 (Stuttgart Hbf ab 11 48 . Berlin Anh.
Bhf an 20 .40 ) und 8 (Berlin Anh Bhf ab 9.28 . Stuttgart
Hbf an 18,48 ) verkehren auf der Strecke Stuttgart — Ber¬
lin — Stuttgart auch weiterhin als Schnelltriebwagen 2.
Klasse in denselben Fahrplänen wie die bisherigen FD-
Zuge.

In den Zügen D 13/14 Zürich — Stuttgart — Berlin und
zuruck (Stuttgart Hbf 20,58/21 .25 und 7Ä/7 .52 ) läuft auch
der Kurswagen 3. Klasse Berlin — Mailand — Berlin bis
und ab Neapel.

D 15 Stuttgart — Berlin (Stuttgart Hbf ab 7 .30 ) fährt
in Stuttgart Hbf 5 Min . früher (7 25 ) ab hält künftig in
Ludwigsburg und vermittelt in Würzburg einen unmittel¬
baren günstigen Anschluß an den m der Hauptreisezeit ver¬
kehrenden D 567 Nürnberg — Würzburg — Hamburg . —
D 16 Berlin — Stuttgart (Stuttgart Hbf an 22 .36 ) hält kn
LudmiasMira

Die Züge ' 113 (Stuttgart Hbf ab 23 .05 , Berlin Anh Bhf
an 9 .24 ) und D 114 (Berlin Anh Bhf ab 23, Stuttgart Hbf
an 10 .20 ) verkehren vom W /26 . 5. bis 31 5./1 . 6 ., 1./2 . 7.
bis 16/17 . 9 . und über Weihnachten und Ostern.

Die Züge D 237/238 Stuttgart —Berlin —Stuttgart
(Stuttgart Hbs ab 19.46 und an 9 .39 ) halten in Dombühl

Die Schnelltriebwagen FDt 1551/551 (Stuttgart Hbf ab
6.15 ) und FD « 552/1552 (Stuttgart Hbf an 23 .53 ) verkehren
nur noch Werktags.

Mit den Zügen D 176/175 Frankfurt a M .— Stuttgart
—Friedrichshaien und zurück (Stuttgart ab 13 .26 Chur an
20 .34 , Chur ab 8.40 , Stuttgart an 16 .17) wird nun durch
den Uebergang von 8 Min . in Lindau eine 7ülstündige
Fahrzeit erreicht.

Die Züge D 408/407 Ulm — Friedrichshafen — Ulm ver¬
kehren bis und ab Innsbruck und zwar D 408 bis Lindau
ganzjährig und von Lindau bis Innsbruck vom 2. Juli bis
8. September . D 407 verkehrt auf der ganzen Strecke Inns¬
bruck— Ulm ganzjährig.

Die Züge D 470/475 Hamburg — Stuttgart — Hamburq
(Stuttgart Hbf an 10 .06 und ab 20,12 ) verkehren nur n« ch
vom 3 Juli bis 9 September , werden aber bis und ab
Innsbruck durchqeführt Anschlüsse bestehen in Friedrichs¬
hafen Richtung Romansborn — Zürich und in Breaenz Rich¬
tung St Margrethen —Chur . — D 476 wird in Friedrichs¬
hafen vereinigt mit dem neuen D 350 von Radolfzell , der
ein ->v Kur - wagen 2 ./3 . Klasse Offenburg — Innsbruck an
D 470 avgivt.

Als Gegenzug zu D 350 verkehrt D 253 Innsbruck—
Lindau — Friedrichshafen — Radolfzell vom 3. Juli bis 9.
September ; Innsbruck ab 10. Lindau 13 48/14 . Friedrichs¬
hafen 14,23/25 . Radolfzell an 15 .23 (E 382 Radolfzell ab
15 .34 . Freiburq i . Br an 18 .15) .

Im Anschluß an D 154 von Offenburg verkehrt ein
neuer Eilzua  487 vom 2. Juli bis 8. September von
Radolfzell nach Lindau ; Radolkzell ab 17, Friedrichshafen
17.54/57 , Lindau an 18 .23 mit Anschluß Richtung Kempten

Zur Herstellung des Anschlusses an D 172 Konstanz—
Ostende wird ein neuer Eilzug  468 Lindau — Radolf¬
zell vom 3. Juki bis 9 September vorgesehen : Lindau ab
7 .49 , Friedrichshafen 812/17 , Radolfzell an 9.12 (D 172
Radolfzell ab 9 .17) . In Lindau besteht Anschluß von Bre-

E 41 ? (Crailsheim ab 1310 . Lauda an 14,28 - und E 322
(Lauda ab 14 50 , Crailsheim an 16.20 ) verkehren nur noch
vom 1- Juli bis 10 September.

D 278/279 Wiesbaden —Heilbronn — Nürnberg und zu¬
rück (Heilbronn Hbs 11.03/10 und 18L2/40 ) verkehren nur

iE:
15) (Nachdruck vcrdolen .)

Fest und ruhig begegnete Georgia seinem forschenden
Blick. „Ist das wirklich so schwer zu erklären , Herr Härder?
Haben Sie denn noch nicht begriffen , daß alle diese Dinge
geheim bleiben mußten , wenn nicht der ganze Zweck dieser
Fahrt hinfällig werden sollte , wenn wir nicht Irving den
größten Gefahren aussetzen wollten ? — Nein , diese letzten
Geheimnisse durfte ich erst preisgeben , wenn ich ganz sicher
wußte , daß Sie und Ihr Freund Belot die Fahrt mit¬
machen würden , wenn die Möglichkeit nicht mehr bestand,
daß durch einen von Ihnen die englische Regierung über
alle Zusammenhänge informiert würde ."

„Also — Mißtrauen ?"
„Ja . — Ich kannte Sie ja auch noch nicht — oder

kannte Sie doch nur aus den Erzählungen meines Gatten.
Wenn ich auch nur zu gut wußte , daß nur Sie mir Helsen
konnten , nachdem mir der Weg zu den englischen Behörden
durch Irvings Tat versperrt war , so weit ging mein Ver¬
trauen nicht , daß ich mich Ihnen ganz in die Hände geben
konnte . — Jetzt allerdings glaube ich eingesehen zu haben,
daß meine Vorsicht unnötig war !"

Ihr Lächeln war wie eine stumme Bitte um Ver¬
zeihung — aber Henning Härder mißtraute diesem Lächeln.
Auch in Belots Zügen fand er den Ausdruck einer vor¬
sichtigen Zurückhaltung.

Langsam erhob er sich von seinem Sitz und verbeugte
sich leicht gegen die schöne Frau . „ Wenn das ein Kompli¬
ment gewesen sein sollte , dann . .

„Es war die Wahrheit , Henning Hörder . Und ebenso
rusrichtig bitte ich Sie jetzt , all die Mißverständnisse be¬
graben sein zu lassen , die uns schon während dieser kurzen
Zeitspanne einander entfremdeten . Wir alle muffen ehrliche
Kameraden sein , wenn wir unser Ziel erreichen wollen !"

Sic -nachte eine Bewegung , als wolle sie ihm die Hand
reichen . War es Zufall oder Absicht , daß Henning diese
Geste übersah?

„Damit haben Sie recht , Frau Georgia . Und Sie
können sich darauf verlassen , daß Sie in mir immer einen
ehrlichen Kameraden finden werden , solange man mir mit
der gleichen Ehrlichkeit begegnet !"
. . Hatte Georgia mehr erhofft als diese kühle Zu¬
stimmung ? Ein leichter Ausdruck der Enttäuschung

spiegelte sich in ihren Zügen , während sie sich jetzt ebenfalls
erhob und damit das Zeichen zur Beendigung dieser Aus¬
sprache gab.

Als letzte verließen wenige Minuten später Henning
Hörder und Barbara die Kajüte . An der Tür wartete
Belot auf sie und verwickelte das Mädchen in ein Gespräch
— wahrscheinlich in der guten Absicht , ihre Gedanken von
dem soeben Vernommenen aüzulenken.

Henning ließ die beiden vorangehen . Vergebens zer¬
brach er sich den Kopf über die Frage , was nun an
Georgias Worten Wahrheit und was nur eine schlecht um¬
kleidete Lüge gewesen war.

Doch ehe er noch zu einem Schluß kommen konnte,
riß ihn ein leiser Wortwechsel aus seinen Gedanken ; ein
Wortwechsel , der hinter der angclehnten Tür der Kapitäns-
kajüte hervor bis auf den Kabinengang drang.

„Haben Sie gehört ? "
„Natürlich , Kapitän . Ich blieb ja an der Tür stehen ."
„Und was meinen Sie dazu ? "
„Selbstverständlich ist das Unsinn , das von dem

Mangan ! — Als ob es darum ginge ! — Aber der Deutsche
und der Franzose scheinen ja daran geglaubt zu haben !"

Robertson lachte spöttisch . „Die haben auch noch ganz
was andres geglaubt , die beiden ! — Mangan ! — Ein
schönes Märchen ! Als ob wir nicht wüßten , daß es um
— Diamanten geht !"

Henning hatte sich in eine Nische des Ganges gedrückt.
Wie an den Boden geschmiedet stand er da . Und sein jäh
erwachter Argwohn wurde zur Gewißheit , als wenige
Augenblicke später der Steward Brown die Kapitänskajüte
verließ.

Nicht Mangan ? — Diamanten also?
Lag hier des Rätsels endgültige Lösung?

Sechstes Kapitel

Run neigte sich der Tag seinem Ende zu.
Unermüdlich im stetigen Pulsschlag ihrer hämmernveu

Motoren durchschnitt die Jacht mit schänmendem Kiel die
dunkelblaue Unendlichkeit des Meeres , strebte der sinkenden
Sonne zu.

Ein Gefühl trostloser Verlassenheit befiel Barbara bei
dieseni Anblick . Einen Augenblick lang kämpfte sie mit dein
Wunsch , den Sonnenuntergang ln seiner ganzen düster-
roten Farbenpracht bis zum letzten Ende zu erleben , dann
aber wandte sie sich doch und schritt der Kajütentreppe zu.

noch vom 1. Juli bis 31 August . — In Crailsheim wirb
der schon ieit Jahren aewün ' chte Anschluß von E 417 an
D 278 hergestellt (E 417 Crailsheim an 12 38 . D 278
Crailsheim ab 12 43, Nürnberg an 13 58 ).

Mit D 243 (Stuttqart Hbi ab 8.35 ) wird folgende gün¬
stige Verbinduna nach Hamburg hergestellt ', D 24.3 Stutt¬
gart Hbi ab 8.33 Heidelberg Hbi an 10,21 ; E 314 Heidel¬
berg Hbs ab 10,25 . Mannheim an 10.42 ; D 385 Mannheim
gk 10 47 .Snimkinra Hbi an 19,44.

Der Zuö D 318 (Breslau )— Hof —Stuttgart (L-rulrgarr
Hbs an 18 42 ) hält in Schwab . Gmünd (ab 18) .

Die Züge D 169 (Ulm ab 11.08 ) und D 170 (Ulm an
17 .30 ) verkehren ganzjährig und zwar über Stuttgart-
Mühlacker —Karlsruhe — Landau nach und von Saarbrücken
mit Kurswagen München — und Ulm — Saarbrücken . Ulm
—Karlsruhe und Baiei und umgekehrt . Die Züge D 369/370
führen die Kurswagen München — und Oberstdors — Wup¬

pertal und München — Frankfurt a - M . und zurück . — D 169
vermittelt in Karlsruhe auch einen unmittelbaren Anschluß
an den neuen FDt 33 von Base ! nach Frankfurt a , M .—
Berlin . D 169 Ulm ab 11 08 , Stuttgart Hbf 12,31 -40 . Karls¬
ruhe an 14.17 ; FDt 33 Karlsruhe ab 14,24 , Frankfurt
a . M . an 15.55 , Berlin Anh Bhf an 21 . Die Fahrzeit Stutt¬
gart — Berlin beträgt trotz des Umwegs nur 8 Stunden 20
Min.

Die Züge D 119/120 München — Wuppertal — Oberbar¬
men — München (Stuttgart Hbs 16 .22/32 und 13,34/46 ) ver¬
kehren über Mühlacker —Karlsruhe — Landau statt Bruch¬
sal— Germersheim Da die Züge D 119/120 in Mühlacker
durchfahren , werden künftig , um die Verbindung Piorz-
heim — Mühlacker — Frankfurt a . M . und Rheinland auf¬
recht zu erhalten , die Züge D 175 176 in Mühlacker halten.
D 175 Stuttgart Hbf ab 16,45 . Mühlacker 17 33/34 , Frank¬
furt a , M , an 20 16 , 2 176 Frankfurt a . M . ab 9.44 . Mühl¬
acker 12.17 -18 , Stuttgart Hbs 13.04 26.

Eine unwesentliche Einschränkung  erfahren die
Sastonzüge D 373 -374 München — Dortmund — München
(Stuttgart Hbf 0 .15/0 .22 und 5.50/6 ) ; sie verkehren vom
25./26 . Mai bis 2./3 . Juni und 1/2 . Juli bis 18/19 . Sep¬
tember und werden bis und ab Münster (Westfalen ) statt
Dortmund durchgeführt.

Die Züge D 371 München — Dortmund (Stuttgart Hbs
ab 10 03 ) und D 372 Dortmund — München (Stuttgart Hbf
ab 20,02 ) verkehren nur noch vom 24 . Mai bis 1. Juni , 30.
Juni bis 16 . September und über Weihnachten und Ostern.
(D 372 1 Tag später ).

Im Anschluß an die Züge D 204 Dortmund — München
(Stuttgart Hbs ab 13 .16) und D 203 München — Dortmund
(Stuttgart Hbf ab 17.05 ) verkehren aus der Strecke Augs¬
burg — Garmisch -P ienkirchen und zurück vom 1. Juli bis
15. September folgende Esizüae : E 304 Augsburg ab 15.50.
Garmisch -Partenkirchen an 18,05 , E 303 Garmisch -Parten¬
kirchen ab 1230 . Augsburg an 14,40

Die Züge D 268 Stuttgart — Luzern (Stuttgart Hbs ab
13.38 ) und D 263 Luzern — Stuttgart (Stuttgart Hbf an
18.38) verkehren während des ganze  n Sommeriahrplan-
abschnitts.

Bei P 861 Ludwigshafen — Heilbronn —Nürnberg — Leip¬
zig wird in Neckarsulm  ein Halt eingeschaltet (ab 8.28) .

Die Züge D 35/36 (alt D 18) Paris — Wien — Paris wer¬
den zwischen Salzburg —Wien unabhängig von den Arl¬
bergzügen D 136/135 durchgeführt , (Stuttgart sSommerj
ab 3.58/4 .10, Wien -West an 14.42 , Wien -West ab 14.46,
Stuttgart an 1.51 1,59 ). Fahrzeit zwischen Stuttgart und
Wien 10.32 Stunden,

Auf der Strecke Stuttgart — Zuffenhausen — Leonberg
wird in beschränktem Umfang der elektrische Zug¬
verkehr  ausgenommen , wodurch einige Verbesserungen
im Fahrplan eintreten (etwa 3 neue Zuaspaare ).

Von der Maul - und Klauenseuche
Von der Maul - und Klauenseuche werden weitere Aus¬

brüche gemeldet aus einem Teilort der Gemeinde Bühler-
zell , Kreis Schwab . Hall ; aus " Ueberberg , Kreis Calw : au»
Weinsberg , Kreis Heilbronn.

Verlassen lagen die Gänge , die das ganze Schiss durch¬
zogen , und zu deren beiden Seiten die Kabinen eingerichtet
waren.

Aus Henning Hörders Kabine vernahm sie die Stim¬
men des Deutschen und Doktor Belots.

Endlich betrat sie den freundlich eingerichteten Raum,
der ihr zum Aufenthalt angewiesen war . Aber schon auf
der Schwelle blieb sie befremdet stehen , als sie Georgia er¬
blickte , die dort am Tisch saß und bei ihrem Eintritt die
Hand nach der Tischlampe ausstreckie , um die Beleuchtung
einzuschalten.

Warmes , rotes Dämmerlicht durchflutete den kleinen
Raum . Und vielleicht lag es gerade an diesem Licht , daß
GeorgiaL Gesicht einen ungewöhnlich weichen Ansdruck
zeigte.

„Du darfst nicht erschrecken , Barbara . Ich habe hier
auf dich gewartet ."

Schweigend zog das Mädchen die Tür hinter sich ins
Schloß.

„Und — warum — hast du auf mich gewartet ?"
Es fiel ihr nicht leicht , dieses vertrauliche „ Du " über

die Lippen zu bringen . Georgia war ihr eine Fremde —
mehr noch , eine Feindin . So jedenfalls hatte sie immer von
der Frau gedacht , die ihr eine zweite Mutter hatte werden
sollen.

Mit zu viel Liebe hatte sie an dem Andenken ihrer
verstorbenen Mutter gehangen , als daß sie auch nur einen
noch so geringen Teil dieses Gefühls für die fremde Frau
hätte aufbringen können.

Jedoch , als sie jetzt ängstlich forschend in Georgias
Gesicht blickte , dämmerte dunkel in ihr die beklemmende
Ahnung auf , daß sie vielleicht voreilig in ihrem Urteil
gewesen sein mochte . Nichts von all dem Abstoßenden,
Verhaßten , was sie in dieser Frau gesucht hatte , konnte sie
dort entdecken.

Aber war nicht Georgia Saroni eins Schauspielerin
gewesen , bevor sie den aufrichtigen Werbungen Irving
Fletchers Gehör geschenkt hatte ? Und — war sie nicht nuck¬
ln diesem Augenblick vielleicht wieder Komödiantin?

Nein , so rasch vermochte Barbara eine Kluft nicht zu
überbrückcn , die die Verachtung , ja der Hatz in allen diesen
langen Jahren geschaffen hatte.

^Wanim bast du auf mich gewartet ?"

(Fortsetzung folgt .»



DoMlttt Slacheldraht umsSaus
Vergitterte Fenster und Gartenverbot — In den Kleidern seiner

Frau auf die Straße
Vor dem Gericht einer englischen Kleinstadt

wurde dieser Tage eine Scheidungsklage ver¬
handelt , in deren Verlaus Dinge zur Sprache
kamen, die sicher bisher ohne Beispiel daste¬
hen.

Als Frau Mary vor zwei Jahren heiratete
wußte sie zwar , daß sie manchen Kummer mit
ihrem Mann haben würde , denn er erwies sich
bereits während der Berlobnngszeit als über¬
aus eifersüchtig. Doch Frau Marh schmeichelte
andererseits die Eifersucht ihres Mannes , denn

Der Neichsführer des NS .-Reichskriegerbunbes
7v Jahre

Der Neichsführer des NS .-Reichskriegerüundes,
" -Gruppenführer Generalmajor Wilhelm

einhard , begeht am 18. März seinen 70. Ge¬
burtstag . -Weltbild — M .)

ße sah darin uu » einen neuen Beweis seiner
großen Liebe zu ihr . Leider aber wurde die
Eifersucht ihres Mannes allmählich zu einer
Sucht , die sich bis zur Krankhaftigkeit steigerte.

In jedem Fremden , der sich ihm und seiner
Frau näherte , sah er einen heimlichen Neben¬
buhler . So konnte es geschehen, daß er eine
Gesellschaft sofort mit seiner Frau verließ,

wenn es ein Mann wagte, an Frau Marh das
Wort zu richte».

Der größte Kummer des eifersüchtigen Othel¬
lo war es. daß er seine Frau während des Ta¬
ges allein lassen mußte . Aber allmählich kno¬
belte er ein förmliches Verteidigungsshstem

der Tugend seiner Frau aus.
Zuerst ließ er um das Haus , das er bewohn-

1«, einen doppelten, hohen Stacheldrahtzaun
ziehen. Natürlich verschloß er jedesmal , wenn
»r das Haus verließ , sorgfältig die Gartentür,
zu dem nur er einen Schlüssel besaß. Wenige
Tage später erschien ihm diele Sicherung je¬
doch als viel zu gering . Er ließ daher die Fen¬
ster vergittern und verbot seiner Frau , wäh¬
rend seiner Abwesenheit den Garten zu betre¬
ten. Als er jedoch bald darauf dahinter kam.
daß Mary sich dem Verbot widersetzt hatte,
entlud sich seine Eifersucht in einer maßlosen
Szene , die er ihr machte. Tags darauf erschie¬
nen Handwerker , die in die Haustür ein Si¬
cherheitsschloß einbauten , das ausgereicht hätte,
einen Banktresor einbruchssicher zu machen.
Trotzdem machte er seiner Frau fast täglich
Eifersuchtsszenen. Kaum , daß Frau Mary noch
auf die Straße kam, denn selbst in seiner Be¬
gleitung durfte sie nur nach Einbruch der
Dunkelheit hinaus . Das Leben der Ehegatten
wurde durch all diese krankhaften Auswüchse
des Mannes immer unerträglicher . Obwohl
überhaupt nicht die Möglichkeit bestand, daß
seine Frau allein das Haus verlassen oder gar
Besuch empfangen konnte, warf er ihr vor.
daß sie ihn betrüge . Endlich, als der Eifer-
süchtige seiner Frau erklärte , er b,absichtige,
ein Maschinengewehr zu kaufen, um die Tugend
Marys zu beschützen, entschloß sie sich, sich von
der Qual dieser Ehe frei zu machen. Unter
Ueberwindung größter Schwierigkeiten gelang
es ihr . einen Brief aus dem Hause zu schmug¬
geln, der an einen Rechtsanwalt gerichtet war.
Darin bat sie. für sie gegen ihren Mann die
Scheidungsklage einzureichen.

So traurig auch die ganze Angelegenheit sür
die junge Frau war , so ging doch lautes Ge¬
lächter durch den Verhandlungssaal , als Frau
Mary den tollsten Streich , den sich ihr Gatte
in seiner maßlosen Eifersucht geleistet hatte, er¬
zählte:

Frau Mary hatte einige Tage hintereinander
das gleiche Kleid getragen . Von ihrem Manne
nach dem Grund befragt , wußte sie natürlich
nichts daraus zu erwidern , denn sie halte sich
einfach nichts dabei gedacht, als sie das Kleid
mehrmals trug . Ihre „Verlegenheit " ob diese,
Frage war für den eifersüchtigen Othello der
Anlaß zu einer wilden Eifersuchsszcne Er be¬
hauptete . Mary trüge das Kleid nur deshalb
weil ihr „Liebhaber " dieses Kleid liebe. Er war
nun entschlossen, diesen „Liebhaber " zu stellen.
Zu diesem Zwecke setzte er sich eine Perücke auf,
log das Kleid seiner Frau an und begab sich—

mit dem neuen Hut seiner Frau auf dem Kopf
— in dieser Verkleidung nach einbrechcnder
Dämmerung vor das Haus . Stundenlang ging
er dort auf und ab in der Hoffnung , in der
Verkleidung seiner Frau den Liebhaber her-
beizulocken Aber da ein solcher Liebhaber nur
in seiner krankhaften Einbildung lebte, blieb
der gewünschte Erfolg aus.

Das Gericht war der Ansicht, daß die Eifer¬
sucht des Mannes ,weit über das „übliche"
Matz hinausginge und Frau Mary unter sol¬
chen Umständen ein weiteres Zu 'ammenleben
mit einem an hysterischer Eifersucht Leidenden
nicht zugemutet werden könne. Aus diesem
Grunde wurde die Ehe aus alleinigem
schulden des Mannes geschieden.

Ver-

Ein

Mailand bekommt einen
artigen „Ratskeller"

Ausbau der weltberühmten Galleria
wahrer „Tempel des Bacchus"

Mailand , das an baulichen Sehenswürdig¬
keiten im Vergleich zu anderen italienischen
Städten — von dem berühmten Dom abgese¬
hen — verhältnismäßig arm ist. besitzt ein Bau¬
werk. auf das die Bewohner der Stadt beson¬
ders stolz sind: die Galleria Vittorio Emma¬
nuele. Eigentlich sind es zwei durch ein Glas¬
dach geschützte, sich rechtwinklig kreuzende Stra¬
ßen. die den Mittelpunkt des Mailänder Ver-
kehrsblox bilden. Jeder richtige Mailänder
muß täglich wenigstens einmal in seiner Galle¬
ria gewesen sein. Dort trifft er Bekannte , dort
sieht er elegante Geschäftsläden, dort schließt er
seine Geschäfte ab. Auch andere italienische
Großstädte haben ihre Gallerien , wie Rom
und Neapel , aber die Viktor Emmanuel Gal¬
leria in Mailand ist die großartigste von allen.

In den Höfen der umliegenden Gebäude
sieht es seit einiger Zeit etwas merkwürdig
aus , man merkt auf den ersten Blick, daß hier
gebaut wird , und zwar offenbar unter der Er¬
de. Sollte sich etlva der schon so lange erörter¬
te, viel kritisierte und immer wieder zurück¬
gestellte Plan einer Untergrundbahn verwirk¬
lichen? Nein , so weit ist es immer noch nicht.
Hier werden Keller gegraben, überall werden
unter den Häusern Ausschachtungen vorgenom¬
men. Zunächst will man neue Lagerräume und
Magazine schaffen, die wegen des immer grö¬
ßeren Raummangels im Mittelpunkt der
Großstadt dringend notwendig geworden sind.
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Das Ende der Tschccho Slot : akei
Unsere Hauptkarte zeigt die Gebiete, tu Venen ncy die Gewalttaten
Deutsche und Slowaken ereigneten . Die Nebenkarte gibt eine
Staatsgebiet der Tschecho-Slowakei.

und der Terror
Uebersicht über das bisyeüvr

(Weltbild -Gliese — M

Dann denkt man auch an die Anlage von Luft¬
schutzräumen. Das interessanteste aber ist ein
Projekt , das nach seiner Verwirklichung der
Stadt Mailand eine Sehenswürdigkeit mehr
bringen wird , eine „Spezialität ", mit der die
lombardische Hauptstadt etwas in Italien sonst
noch so gut wie Unbekanntes schaffen wird : ei¬
nen richtigen großen Weinkeller, einen wahren
„Tempel des Bacchus"!

Ist es nicht merkwürdig , daß man in Italien,
dem Lande des herrlichen, so reich strömenden
Weines , nicht einen einzigen „Nathuuskeller"
findet? Wie manche deutsche Kleinstadt ver¬
dankt ihre Volkstümlichkeit, um nicht zu sagen
Berühmtheit , ihrem Ratskeller , dieser Zu¬
fluchtsstätte der Gemütlichkeit und des Gau¬
mengenusses! Aber in Italien sucht man ver¬
gebens nach einer solchen Einrichtung . Die
Mailänder Stadtgemeinde hat nun den Gedan¬
ken aufgegriffen und beabsichtigt, unter der
Galleria einen solchen „Ratskeller " an legen

zu lassen, der nicht nur den Mailändern selbst,
sondern gewiß auch vielen Fremden , die die
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Stadt besuchen, ein neuer AnziehuugsiMiS
sein wird . In den weiten unterirdischen
wölben, die entsprechend „bacchanaiisch" nO
gestattet sein werden , wird man daun «!!-
Weinspezialitätcn des italienischen Boden; p
«ließen können. Gewiß ist es nicht ausgeM
sen. daß die Mailänder dann ihren chgiich-?
Treffpunkt von der Oberwelt der Galleria
ter die Erde verlegen . Damit wird vielen ge
dient sein: die Kaufleute brauchen ihre oft rchl
langen Verhandlungen nicht mehr stehend ch
zumachen, sie können das in der Tiefe des Kei¬
ler bet einem guten Tropfen viel besser»
chen, sie sind vor Wind und Wetter noch best«
geschützt da unten , — und schließlich hat Le
Verknüpfung Ratskeller und Luftschutzram
auch noch etwas für sich — man kann ja best
nie wissen . . .1

Nmgkampf mit einem Wsls
Die jugoslawische Presse berichtete dieser

Tage aus Bijelo Palje , daß dort der Schrv-
Hirte eines Nachbardorfes regelrecht eineirr
Wolf unbewaffnet an die Kehle ging und ihr
erwürgte . In der Nähe des Dorfes , erzähl!
das Blatt , brach ein Wolf in eine Schaihcck
und riß ein Lamm . Der Hirt Mehmed Bege-
novic sprang unbewaffnet auf den Wolf z»
Die Bestie ließ sofort von der Beute ab. sprang
aber ihn an . Zwischen Mensch und Tier ent¬
spann sich ein Kampf auf Tod und Leben. Bk
ganovic erlitt zwar mehrere schwere Bißlr»»
den, doch gelang es ihm schließlich, den Wsl!
an der Kehle zu fassen und ihn zu erwürgen

„

Erinnerung an den Tschechenterror Weltbild (M)
Oben : Die Beisetzungsfeier für den von tschechischer Soldateska ermordeten Hlinka-Gardi -'
sten Kopal vor dem Nationaltheater in Preßburg . Unten : Der bolschewistische Bomben-

der Nahe des Rathauies m Preßburg . Von diesem Kraftwagen aus erfolgtedie W >losion, die den Wagen in Stucke riß und «n seiner Umgebung erheblichen SLadev
anrichtete. Rechts: Das Innere einer durch die Tschechen zerstörten Fabrik in Preßburg

Mefferduell als
sprechrmg

In verschiedenen ganz abgelegenen jugosla¬
wischen Dörfern besteht auch noch heute diel'o-
genannte Bauernrechtsprechung , eine Art Duell,
wobei es oft sehr blutig zugeht und nicht lcl-
ten einer der Teilnehmer aus dem Platz blciist.
Ein besonders krasser Fall ereignete sich vor
wenigen Tagen in Arbski Jtebei , wo Ml
Bauern die schon Jahre hindurch in unver¬
söhnlicher Feindschaft lebten , den Beschluß ge¬
faßt hatten , nach alten Regeln der serbische«
Bauernrechtsprechung ein Duell auszutrage«.
Zwei Messer wurden haarscharf gefälligen.
Dann begaben sich die beiden Gegner in Be¬
gleitung von Zeugen am frühen Morgen i»
den nahen Wald und begannen einen wüste«
Messerkampf.

Nach kurzem erbitterten Gefecht brach der
eine tödlich getroffen zusammen . Im Augen-
blich sprang sein Zeuge für ihn ein, aber auch
dieser lag bald darauf mit durchstochener Bni«
tot am Boden . Die Polizei , die von dieser
Art Rechtsprechung wenig wissen will , hat seist
den Sieger des Duells wegen Doppelmord ver¬
haftet

Von links : Präsident und Ministerpräsident Dr . TiA ' SwllvW . - -r ^ - Weltbild (M.
Außenminister Dr . Durcanskh ; Innenminister Dr . Sidor-
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Gedenktage
I«. März

M Verkündung der Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht als Antwort an>
die französische Dienstzeitverlangerung.

1SS6 Verleihung von Truppenfahnen an die
Wehrmacht und Stiftung einer Dienst-
anszeicknung durch den Führer.

KriegcrkamcradschaftLappell. Nachdem am
vorigen Sonntag die Kriegerkameradschaft
geschlossen an der Feier des Heldengedeuktages
teilgenommen hatte , fand abends im Hotel
Germania " ein Appell statt , zu welchem auch

der Kreiskriegerführer Küchle aus Calw er¬
schienen war . Nachdem Kameradschaftsführer
Waidner  die Anwesenden , insbesondere
Krciskriegerführer Küchle, herzlich begrüßt
hatte, erteilte er dem Genannten das Wort zu
seiner großangelegten Rede. Zn Beginn der¬
selben gedachte der Redner der Gefallenen des
Wcltkrieges, zu deren Ehren eine Minute
stillen Gedenkens stattfand . Er stellte fest, daß
durch den Zusammenschluß nunmehr alte und
junge Soldaten im NS - Reichskriegerbund
nebeneinander stehen, bereit zur Erfüllung der
großen Aufgaben deutscher Soldatentradition.
Dann gab er einen Hinweis ans das ver¬
flossene arbeitsreiche und erfolgreiche Jahr,
wobei er die politische Zeitgeschichte streifte.
Nach Erörterung der verschiedenen Bestim¬
mungen, die künftig nur noch als Befehle zu
bezeichnen sind, ermahnte Ler Redner die Ka¬
meraden zur weiteren Treue und Mitarbeit
im NSRKB und forderte , daß nun auch die
noch immer Außenstehenden der Kameradschaft
beitreten sollten. Mt der Führerehrnng und
mit dem Gesang der Nativnalhhmncn klang
der vierstündige Appell aus.

Meisterprüfung . Der Malergehilfe Albert
Bester  bestand vor der Handwerkskammer
Reutlingen die Meisterprüfung mit gutem
Effolg.

Die diesjährige Reiterschemprüfung
Der Beauftragte des Reichsinspekteurs für

Reit- und Fahransbildnng . SA - Obersturm¬
bannführer Jetter , hält im Bereich des Wehr¬
meldeamtes Calw  am Samstag den 18. März
MS , NM 14.09 Uhr , in Birkenfeld,  Reit¬
platz eine Prüfung für den Erwerb des Rci-
tcrscheines 1930 ab.

Zur Prüfung zngelafsen sind die Angehö¬
rigen des NSRK (SA -Reiterei ), der SS-
Reitcrei und Bewerber im Besitz eines durch
das NSRK ausgestellten Ausweises aller
Jahrgänge.  Die Prüflinge müssen sich vor
Beginn der Prüfung über ihre Zugehörigkeit
zu einer dieser Gliederungen ausweisen.

Den amtlichen Reiterschein 1939
erhalten nach bestandener Prüfung die Ange¬
hörigen des Jahrganges 1923 und Aeltere.

Ten Jugend reiterschein  erhalten
die Angehörigen des Jahrganges 1924 und
Jüngere . Soweit diese Prüflinge Angehörige
der HI nnd des Jungvolkes sind, wird ihnen
gleichzeitig das HJ -Reitabzeichen verliehen.

Der Beauftragte des Reichsinspektenrs
würde sich freuen , die örtlichen Hoheitsträger
der Partei , die Bürgermeister u. Ortsbauern-
ftihrer bei den Prüfungen begrüßen zu kön¬
nen.

Gruubach , 14. März . Der Helden ge¬
lenk tag  wurde in unserer Gemeinde unter
großer Beteiligung gefeiert . Angetreten wa¬
ren Partei und die Gliederungen sowie Krie-
gerkameradschast und der „Sängerbund ". Ein-
geleitct wurde die Feier mit einem, passenden
Chor durch den „Sängerbund ". Ortsgruppen-
leiter Regel mann  legte im Auftrag der
Gemeinde am Kriegerdenkmal zur Ehrung
der gefallenen Helden einen Kranz nieder . Nach
einer Minute stillen Gedenkens erklang ge¬
meinsam das Lied vom guten Kameraden . In
einem Appell an die Jugend ermahnte der
Redner, dem Geist der alten Frontsoldaten
nachzueifern. Das Deutschland - und Horst
Wessel-Lied sowie ein Sicgheil aus den Führer
und Großdentschland beschloß die Feierstunde.

Neusatz, 13. März . Am vergangenen Sams¬
tag war die Einwohnerschaft zu einer Bür¬
gerversammlung  ans das Rathaus ge¬
laden. Bürgermeister Günthner  legte die
Finanzverhältnisse der Gemeinde dar und be¬
sprach die Gemeindeaufgaben der nächsten
Zeit. Danach werden dem Verkehrsversin und
der Ortsbauernschaft besondere Aufgaben zu¬
fallen. Außerdem hielt Ortsbaumwart Hoff
einen kurzen Vortrag über die dringlichsten
Ausgaben zur Schädlingsbekämpfung an Obst¬
bäumen. — Vor dem Kriegerdenkmal wurde
am Sonntag die Heldengedenkfeier
durchgeführt . Bürgermeister Günthner
sprach den gefallenen Söhnen des Dorfes den
Dank der heutigen Generation ans nnd er¬
mahnte , ihrer Leistung immer eingedenk zu
sein, besonders auch in kritischen Zeiten . Die

Kriegerkameradschaft hatte einen Doppelposten
als Ehrenwache beim Denkmal aufgestellt. Der
Gesangverein umrahmte die Feier mit ernsten
Liedern und der Spielmannszug spielte das
Lied vom guten Kameraden.

Führerlehrgang der SA -Reiter-
Standarle 53

Am vergangenen Wochenende waren die
Sturmführer der SA -Reiterstandarte 53 und
eine Anzahl ihrer Unterführer zu einem Lehr¬
gang der Standarte in Rastatt zusammenge¬
zogen. Der Führer der SA -Reiterstandarte 53,
Obersturmbannführer Bender,  eröffnet«
den Lehrgang mit längeren Ausführungen
über die Erfahrungen im Dienst seit dem letz¬
ten Lehrgang und die erwünschte Gestaltung
des Dienstes . Hierauf erstatteten die einzelnen
Sturmführer eingehende Erfahrungsberichte
über ihre Stürme . Im weiteren Verlauf des
Lehrgangs wurden von Angehörigen der
Standarte Vorträge gehalten . Sturmführer
Zimmermann  sprach über Rasse und
Vererbung , Sturmführer Ernst über außen¬
politische Tagessragen , speziell über Irland,
Trnppführcr Weber  über Arbeitseinsatz.
Es wurde ferner eine Reitabteilung des Stur¬
mes 1/53 vorgeführt.

Der innerlichen Festigung diente der Ge-
meinschaftsempfang der SA -Gruppe Südwest
am Sonntag vormittag . Zur Entspannung
und Belehrung besuchte der Lehrgang am
Samstag abend geschlossen eins Filmvorfüh¬
rung , am Sonntag nach dem gemeinsamen
Mittagessen das Armeemuseum in Karlsruhe,
wozu der Leiter desselben. Oberst a . D.
Blanken Horn,  freien Eintritt mit Son-
derführnng gewährt hatte.

Schneeberichte
Wildbad -Sommerbcrg . — 4,7 Grad , Ge-

samtschneehöhe 26 Zentimeter . Neuschnee 5
Zentimeter , Pulver , halb bedeckt. Ski sehr gut.

Grünhütte . —5 Grad , 55 Zentimeter Ge¬
samtschneehöhe, 10 Zentimeter Neuschnee, Pul¬
ver , leicht bewölkt. Ski sehr gut.

Äus AforZtzeiM
Brauüsall

In der vorletzten Nacht brach in der Hüh¬
nerfarm am Lückenweg Feuer aus , das den
Kückenstall mit 600 Kücken sowie vieles Gerät
vernichtete . Der Schaden beträgt etwa 1300
Reichsmark.

KammSrasd
Im benachbarten Eutingen entstand im

Gasthaus zur „Sonne " ein Kaminbrand , der

Winter
Den -Winter 1338/39 muß man so und so

betrachten . Im Dezember zeigte er sich von
der windigsten Seite . Es siel reichlich Schnee,
dazu war es einige Tage russisch kalt. Weih¬
nachten und Jahreswechsel wurden regelrecht,
wie es der Volksmnnd wahr haben will , im
Schnee gefeiert . Das soll für das folgende
Jahr gar kein ungünstiges Vorzeichen sein.
Aber im Januar hatte der Winter dann wie¬
der nicht viel zu vermelden . Im Jänner soll
er sich aber richtig ansloben . Und das war
eben nicht der Fall . Es find einige über¬
mäßig milde Tage angesallen , die dem Bauer
und Winzer schon allerhand Sorge bereiteten,
denn man sieht es einfach nicht gerne , wenn in
diesem Monat die Schnaken geigen oder man
hemdärmelig im Wald oder ans dem Feld ar¬
beiten kann . Gewöhnlich ist cs dann so — die
Meteorologischen Aufzeichnungen lehren es —,
Laß im Frühjahr ein recht unpassender Rück¬
schlag hinsichtlich der Witterung hingenom¬
men werden muß . Deshalb soll der Winter
zur rechten Zeit kommen, jagen die Schwarz¬
waldbauern . llnd darunter verstehen sie,
wohlgemerkt, daß er vor dem„Kündigungstag"
(25. März ) ins Quartier kommen mag.

Heuer hat es den Anschein, als wolle der
Winter Versäumtes noch rechtzeitig nachholen.
Der verhältnismäßig kurzen Schönwetter¬
periode Ende Februar , Anfang März folgte
ganz überraschend ein totaler Wintereiubruch.
Seit Tagen schneit es fast ununterbrochen , da¬
zu weht ein scharfer Wind , der einem recht
ungemütlich wird . Auf den Höhen ist glän¬
zende Skisportmöglichkeit geboten und cs hat
den Anschein, als ob der nahende Frühling
vollständig in die Flucht geschlagen worden
wäre.

Spate Nachwinter sind übrigens gar keine
meteorologischen Seltenheiten . Meist fallen
die verspäteten Nachwinter in den Frühlings¬
monat März.

An späten und sehr strengen Nachwintern
ist jener von anno 1852/53 Wohl einer der ver¬
wegensten gewesen. Wie die Chronisten berich¬
ten , schneite es in der Karwoche, die in die
restlichen Tage des März und ersten Tage deS

sich schon in dem Gesellenzimmer ausgebreitet
hatte . Durch die Wachsamkeit des Dienstmäd¬
chens konnte der Geselle vom sicheren Tod
gerettet werden.

Vom Arbeitsgericht
Eine verheiratete Kontoristin war von

ihrer Arbeitgeberin , einer Pforzheimer Groß¬
firma mit Millionenumsätzen , wegen Krank¬
heit gekündigt worden . Auf ihre Klage wegen
Kündigungswiderruf wurde die beklagte Firma
verurteilt , die Kündigung zu widerrufen , an¬
dernfalls an die Klägerin das Vierteljahres¬
gehalt in Höhe von 556 RM . 50 Pfg . zu zah¬
len. Wegen ihres unsozialen Verhaltens hatte
sich das „Schwarze Korps " mit der Firma
schon im Jahre 1937 beschäftigt. Es läuft
gegen dieselbe Firma noch eine zweite Klage
des leitenden Beamten , die zwecks Beweis¬
erhebung vertagt wurde.

Eine jüdische Firma hatte ihren Betrieb
aufgeben müssen und sich bereit erklärt , ihren
kaufmännischen Angestellten eine Treueprämie
in Gesamthöhe von 14000 RM . zu bezahlen.
Es wurde ein Vergleichsverwalter eingesetzt,
der auf die Klage der betreffenden Angestell¬
ten wegen Kündignngswiderruf die Zahlung
der Treue -Prämie ablehnte mit der Begrün¬
dung , daß die jüdische Firma vor dem Kon¬
kurs stehe, daß er sich aber bemühe, Geld-
intereffenten für das Unternehmen zu finden,
um es auf dieser Basis in arische Hände über¬
zuleiten . Glücke dieses Unternehmen , dann
wäre auch die Forderung der Kläger gesichert.
Man einigte sich dahin , den Abschluß der
Verhandlungen des Vergleichsverwaltcrs ab¬
zuwarten.

Der Einzug unserer Truppen
in die Tscheche! hat auch in Pforzheim un¬
geheure Freude ausgelöst . Die Stadt ist reich
beflaggt . Gestern bevölkerten zahlreiche Men¬
schen den Platz der SA , um die fortlaufenden
Meldungen über die Ereignisse in Böhmen
nnd Mähren zu hören.

Winter revidivms!

Mit Eis und Schnee hat uns der Wetter¬
gott wieder „beglückt" und Mantel und Pelz
aus den Schränken nehmen lassen. Sehr zum
Leidwesen der Damenwelt hat der Winter noch
einmal Einkehr gehalten , denn in den Schau¬
fenstern der Modogeschäfte präsentiert sich be¬
reits der „Neumodische" in allen Fassons . Da¬
neben das lichte farbige Frühlingskleid mit
seinem entzückenden Schnitt . Ein scharfer
Kontrast zu den Schneeflocken, die vor den
Schaufenstern wirbeln . Hoffentlich wirds bald
anders , denn es geht auf Ostern zu und da
möchte man doch allzngerne den Winterpelz
abstreifen.

so»ob so
April fiel, hundert Stunden ohne Unterlaß , so
daß im Schwarzwald und aus der Alb, selbst
in den Tälern , die Bahnschleifen geführt wer¬
de» mußten . Jener Nachwinter verschärfte die
an sich durch voransgegangene Mißernten
schon vorhandene Rot noch beträchtlich; er
verursachte eine große Futterknappheit , so daß
die Landwirte massenhaft Vieh verkaufen und
schlachten mußten . Auch anno 1W3 war der
Nachwinter streng . An rückfälligen Nachwin¬
tern wären viele auszuzählen . Sie sind am
schlimmsten und hinterlaffen fast immer trau¬
rige Spuren ihres verspäteten und unlieb¬
samen Besuchs. Da sei erinnert an den rück¬
fälligen Winter im April 1936 und an -den
letztjährigcn , die vom Volksmund schlechthin
Wein - nnd Obstfrefser genannt wurden.

Abnorme Winter sind solche, die recht auf¬
fallend aus der Reihe tanzen . Sie sind zu
zahm oder überhaupt keine Winter , sondern
jahreszeitliche Launenhaftigkeiten der Natur.
Da wissen die alten Chroniken manche Be¬
gebenheiten zu berichten. Anno 1172 soll im
Dezember nnd Januar eine so milde Witte¬
rung geherrscht haben , daß im Februar die
Vogelmütter ihre Jungen ansbrüten konn¬
ten . Januar und Februar 1178 waren so
gelind , daß die Blüten vorzeitig hervor¬
brachen. Ende März hielt der verspätete
Nachwinter Einzug und hielt bis Mitte Mai
an . Die Blüten wurden vernichtet , es gab
im folgenden Spätjahr weder Trauben noch
Obst. Anno 1186 blühten im Januar vieler¬
orts schon die Bäume , so warm waren No¬
vember und Dezember . Es klingt fast etwas
übertrieben , was der Chronist vom Weih¬
nachtsfest anno 1185 schreibt. In den Flüs¬
sen badeten die Kinder , so frühlingsivarm

veHkrI man lkrsn
ttLncZsn«S»
nickr anasksn . Klil dilvsa-
Ooms yspkksgls ttaut
dlsldi rtsis y^ sckmelüig.

Jungbann 4ül Schwarzwald . Fähnlein-
führrr Achtung ! Die Erfassungsliste muß so¬
fort  an den Jungbann 401 eingeschickt wer¬
den und eine ziveite Liste, wo Vor - und Zu¬
name angegeben ist, ist ebenfalls bei der Mel¬
dung beiznlegen.

mit

In der Gauschule Waldsee finden folgende
Schulungskurse für Ortsfrauenschaftsleiterin¬
nen n, Mitarbeiterinnen statt : 23.- 29. April,
30. April bis 6. Mai . 7.- 13. Mai . Mellmngen
baldmöglichst an die Kreisschulungsleiterin.

war es um diese Zeit . ( !) Ein höchst eigen¬
artiger Sonderling unter den Wintern
mag wohl auch sener von anno 1328 ge¬
wesen sein, denn im Erzgebirge blühten im
Januar die Bäume und im Mai konnte
Obst geerntet werden . Ihm stand der „Win¬
ter " 1420 nicht nach, im April blühten die
Heckenrosen und im Mai gab es reife Kir¬
schen. Die Winter 1479. 1538, 1555, dann die
von anno 1748, 1806/07 tanzten wieder aus
der Reihe ; sie waren südländisch mild. Noch
in guter Erinnerung ist das wunderliche
Winterwetter im Jahr 1934. Im Januar
war es lenzlich warm , der gefürchtete Nach¬
winter blieb aus , es gab einen sehr frühen
Lenz.

Und was lehren die gemachten Erfahrun¬
gen und Beobachtungen ? Späte Frühjahre,
denen ausgetobte Winter Vorausgingen , wa¬
ren dem Landwirt und Winzer noch nie zum
Schaden . Meist folgte ihnen ein günstiger
Sommer , ein ernteschwerer Herbst und ge¬
füllte Scheunen . Wir wollen hoffen, daß der
Jahrgang 1939 witterungsmätzig unter einem
günstigen Stern steht, so Latz Bauersmann
und andere Leute , wobei wir besonders an
die Hotel - nnd Gasthofbefitzer samt den an-
deNl mit dem Fremdenverkehr so eng ver¬
knüpften Erwerbszweigen denken. -ü-

Sportvrrrin Herrenalb - Sportverein Schöll¬
bronn 1v:1 (Halbzeit 7:0)

Bei Lichtem Schneetreiben wickelte sich von
Anfang an ein flottes Spiel ab. Herrenalb
kam gleich gut in Fahrt und ehe sich die Gäste
versahen , lagen sie mit 3 :0 im Rückstand.
Durch gute Stürmerleistungen von Herrenalb
konnte dieses Resultat bis zur Panse aus 7:0.
erhöht werden.

Nach der Pause ließ das Spiel nach und
die Gäste kamen etwas auf . Au der Vertei¬
digung von Herrenalb war aber kein Durch¬
kommen möglich. Der Sturm von Schöll¬
bronn spielte zu schwach, um zu Treffern zu
gelangen . Herrenalb verstand es durch schnelle
Vorstöße noch drei Tore zu schießen und erst
beim Stande von 10:0 gelang den Gästen der
schon längst verdiente Ehrentreffer . Bei Her-
renalü spielte die ganze Mannschaft gut , sie
hatte fast keinen schtvachen Punkt anfznwei-
sen. Bei Schöllbronn gefiel uns vor allen
Dirken das eifrige nnd faire Spiel , die
Mannschaft konnte trotz der hohen Niederlage
gut gefallen . Beide Mannschaften machten
dem Schiedsrichter sein Amt leicht. Das Spiel
gegen Schöllbronn war zugleich das Abschieds¬
spiel unserer Kameraden Feldm . Baumgärt¬
ner und Obertrnppsührer Bergmüller vom
RAD Herrenalb . Im Namen des Sportver¬
eins Herrenalb sei den beiden Sportkame-
radeu an dieser Stelle für alles gedankt, was
sie für den Sportverein Herrenalb getan ha¬
ben. Wir werden immer gerne an die ge¬
selligen Stunden , die wir zusammen ver¬
bracht haben, zurückdenken. Für die fernere
Zukunft ein kräftiges „Glück aus !".

Freitag , 17. Mörz
6.00: Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15:
Gymnastik. 6L0.- Frühkonzert . 7.00- 7.10:
Frühnachrichten . 8.00: Wasserstandsmeldun-
gen, Wetterbericht . Marktberichte . 8.10: Gym¬
nastik. 8L0 : Morgenmnfik . 9.20: Für Dich
daheim. 9L0 : Sendepause . 10.00: Bollwerk
im Westen. 10.30: Fliegerei , Marine nnd
Motorsport . 10.45: Sendepause . 11.30: Volks¬
musik und Bauernkalender mit Wetterbericht.
12.00: Mittagskonzert . 13.00: Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht . 13.15:
Mittagskonzert (Forts .). 14.00: Aus aller
Welt . 15.00: Sendepause . 16.00: „Nnd nun
klingt Danzig auf !" 17.00: „Zum 5-Uhr -Tee".
18.00 : Gertrud — die erste Gärtnerin . 18.30:
Aus Zeit und Leben. 19.00: „Das Untersee¬
boot". 20.00 : Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . 20.10: „Der Barbier von Sevilla ",
komische Oper in 2 Akten von Rossini . 22.00:
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
und Sportbericht . 22.30: Musik zur Unter¬
haltung nnd zum Tanz . 24.00—2.00: Nacht¬
konzert.



Auf Landesverrat steht Tod
Vier ehrvergessene Lumpen hingrrichtet

Berlin.  14 . Mürz . Die Justizpressestclle bei
bem Volksgerichtshof teilt mit:

Heute sind hingerichtet worden:
1. der am 25. Oktober 1938 vom Volksgerichts¬

hof wegen Landesverrats zum Tode und zu
dauerndem Ehrverlust verurteilte 37jährige Ge¬
org Gottwald  aus Breslau;

2 . ver am «>. Dezember 1838 vom Bolksge-
richtshok wegen Landesverrats zum Tode und
zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 23jährige
Martin Ho mm es:

n. ver am i «. Dezember 1938 vom Volksge¬
richtshof wegen Landesverrats zum Tode und
zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 82jährige
Hans Höfer  aus Planschwitz bei Oelsnitz im
Vogtland , und

e. ver vom Volksgerichtshof wegen Vorbe¬
reitung zum Hochverrat und wegen Landesver¬
rats zum Tode und zu dauerndem Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte Peter
Kapper  aus Stalen «Württemberg ).

zvorrwaio yal itch ourch ein Stngevot . das ihm
angeblich hohen Verdienst durch die Mitwir¬
kung am Devisenschmuggel in Aussicht stellte,
verlocken lassen, die Grenze zu überschreiten.
Im Ausland hat er erfahren müssen , daß er
Zutreibern des fremden Spionagedienstes in
die Hände gefallen war . Er hat sich gleichwohl
zur Ausspahungstottgkeit  gegen das
Deutsche Reich hergegeben und ihnen aus zahl¬
reichen Zusammenkünften über seine Bemühun¬
gen Bericht erstattet . Er ist auch nicht davor
zurückgeschreckt, andere in sein landesverräteri¬
sches Treiben hineinzuziehen , die deswegen zu
empfindlichen Freiheitsstrafen verurteilt wer¬
den mutzten

Hommes . der schon seit seher keine Neigung
zu ehrlicher Arbeit und einem geregelten Leben
hatte , hat sich durch eiien schlechten Freund ver¬
leiten lassen , aus Abenteurerlust ins Ausland
zu gehen . Dort find beide alsbald an den frem¬
den. Spionagedienst  geraten . 3n keinem

Aufträge haben sie vier AUSspäyungsreisen un¬
ternommen mit dem Ziele , deutsche Befesti¬
gungsanlagen auszukundschaften . Der Begleiter
des Hommes ist auf dem Rückwege von der letzt
ten Reise , kurz vor der Grenze , als er gegen¬
über einem Förster von der Pistole Gebrauch
machen wollte , von diesem durch einen Schutz
niedergestreckt worden und hat sich, während der
Förster Hommes abfuhrte . durch einen Schutz
in die Schläfe selbst das Leben genommen.

Den Verurteilten Höfer haben Verwarnun¬
gen . die er sich durch Pflichtwidrigkeiten zugezo¬
gen hatte , und Schulden veranlatzt . sein . Ar¬
beitsstelle eigenmächtig zu verlassen und dem
Deutschen Reiche den Rücken zu kehren . Im
Auslande wurde er bald restgenommen und dem
fremden Spionagedienst  zugeführt . In
der Erwartung , sich dadurch ein gutes Fort¬
kommen im Auslande zu sichern , verriet er hem¬
mungslos Dinge , die ihm während seines frü¬
heren Dienstes im deutlchenHeer  bekannt¬
geworden waren . Er iah sich fedoch bitter ge¬
täuscht . Nachdem der ausländische Svionage-
dienst den Höfer ausgehorcht hatte , kümmerte
er sich nicht länger um ihn . Hörer irrte dann
— von einem Lande in das andere abgeschoben
— ruhelos , von Almosen lebend, rn der Fremde
umher und kehrte schlietzlich in seine Heimat
zurück, wo er sestgenommen wurde.

Perer Kasper hat sich von 19äi bis 1936 in
Sowsetrutzland aufgehalten und ist dort in
einem mehrjährigen Lehrgang auf der „kom¬
munistischen Universität " als Funktionär auS-
gebildet worden . Nach Deutschland zurückge¬
kehrt . har er alsbald versucht , eine illegale
Organisation  ins Leben zu rufen , mit
Angehörigen der Wehrmacht und der Beleg¬
schaft kriegswichtiger Betriebe in Verbindung
zu treten . Sabotageakte gegen die deutsche Auf¬
rüstung vorzubereiten und wehrwichtige Dinge
auszuspahen Wenn es ihm nicht gelungen ist.
dem deutschen Volke größeren Schaden zuzufü¬
gen , ist das nur der Wachsamkeit der deutschen
Polizei und der Pflichttreue des Soldaten zu
danken , den er sür seine Zwecke hatte gewinnen
wollen.

. - Schnette Justiz bei de* K
Wehrmacht

Toöesm 'tril gegen Autofallenräuber und
Hochverräter

Berlin.  1 «. März . Das Reichskriegsgericht
hat in seiner Sitzung vom 13. März 1938 den
Schützen Otto Vogl  auS Wien wegen Ver¬
brechens gegen das Gesetz gegen den Strotzen-
raub mittels Autofallen zum Tode , wegen
Vorbereitung zum Hochverrat und wegen
Fahnenflucht zu einer Gesamtstrafe von drei
Jahren Zuchthaus , sowie den damit verbünde-
nen Nebenstrafen verurteilt.

Vogl war Mitte Februar 1939 unter Mit¬
nahme einer Dienstpistole und einer Mappe
mit Auszeichnung hochverräterischen Inhalts
lahnenslüchtig  geworden . Er hatte vor.
sich ins Ausland durchzuschlagen , um dort im
Sinne seiner staatsfeindlichen Einstellung poli¬
tischen Anschluß zu suchen. Da er ohne Mittel
war . zwang er einen Kraftdroschkenführer mit
vorgehaltener Pistole , ihn in Richtung der
Reichsgrenze zu fahren . Nach kurzer Fahr¬
strecke gelang es der Geistesgegenwart des
Kraftdroschkenführcrs . aus dem Wagen zu
springen . Der Tat folgte die sofortige und ge¬
rechte Sühne . Wenige Tage nach Bekamrtwer-
den beim Reichskriegsgericht wurde der Ver¬
brecher zum Tode verurteilt.

Zustimmung in Nom
Nom , 15. März . Der 14. März ist ein histo-

rifcher Tag Mr das neue Europa gewesen . Mit
diesem Urteil begleiten die hiesigen politischen
Kreise die sich überstürzenden Nachrichten aus
Berlin und Prag . Unverhohlen kommt dabe,
die ganz außerordentliche Achtung vor
Adolf Hitler  zum Ausdruck , dessen Jni-
t , ativees  in einem mr den Frieden ko kriti¬
schen Augenblick wieder einmal gelungen ist.
rasch und sicher eure Lösung herbeizusühren . die
die Welt vor folgenschweren Konflikten bewahrt
bat . Die Gestalt dieses dem Duce ko befreun¬

deten Mannes steht auch im Vordergründe M,
Betrachtungen , die mau überall Mittwochs
gen nach dem Vekauntwcrden der new ',,«
Nachrichten über den dramatischen Verlaus de
letzten 24 Stunden auf den Straßen , st, h,,
Autobussen , in den Straßenbahnen und st»»
überall hört , wo die Menschen ihre Mein« ,
gen austauschen.

Aber auch in allen politischen Kreisen Nom
werden die letzten Ereignisse von dem GeM -,
punkte aus betrachtet , daß sie aufs neue di,
Festigkeit der Achse  erwiesen haben, h,,.
bei man mit besonderem Nachdruck darauf v».
weist , daß sich die von den beiden Achsenmächte,
immer schon vertretene Politik einer friedliche-
Neuordnung auf dem Kontinent und eine ff»,
schädlichmachung der bisherigen Krisenherde j»
diesem Falle wieder bewährt hat.

Aus Baden
Mannheim . 16. März «Krankengelde,

veiunrieuk .> Tie Große Strafkammer vee
urteilte die bisher uiivorbestrafte Lttsijhm!
Gertrud B auS einem Vororr Mannheims W
gen Untreue und gewinnsüchtiaer Urkiindeni, ',
ichung m 74 Fällen zu 1>-, Jahren Geiän,M
lind 3M Mark Geldstrafe , die durch die Unker-
suchiiiigshakt als verbüßt cielten Unker M>
brauch des ihr enta - genaebrachten Vertraue »?
harre ne als Angestellte einer Kraiikenv ?riichr>
iungsanstair durch raffinierte Täusch » ,rgSW,
növer insgesamt rund 4500 Mark die zur An¬
zahlung an Krankenversicherungsmitglieder bx>stimmt waren , an ssch gebracht.

Dudweiler . t6 März . «Verhängnisvoll
les Betreten des Bahnkörpers .!
den späten Abendstunden wurde zwischen dal
Bahnhöfen Dudweiler und Sulzbach im ssah-
gleis Saarbrücken ^ Nc-unkircben der 56 Jahi,
alte verheiratete Gottlieb Lux aus Dudweiln
tot aufgeninden . Wie die Untersuchuna ewad,
hat ssch Lux unberechtigterweise auk dem Bad»>
körper aufgehalten : er wurde von einem Pw
scmenzirci überfahren und aus der Stelle getöig,

sab meto stlolaboden aus.
)etst Ist er nicht mehr ru
erkennen, seit ick ihn mll
KIdlLLL -HkloIrbalsLlnbe¬
handelt habe, Licbengeld,
Mahagoni,oublrrauo kiod die
gut deckenden starben. Ihre
Wohnung wird schöner mit

VlISdsd :kd«rdsiä -vrog , n. ri -op-ri
kstmdsck : vrog . » >d. ksrld
leoevdarg : v. kilxenzleln Isekk.
»Irlreiileld : Sters - viog .Voslmsiru
VHrkendroim : llarl Müderer

ZMW - BeiMlliiiig.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag  den 17.
Mä -z 1939. vormittags SUHr in
Dobel

1 Kasten, 1 Frisiertoilette,
1 Schreibtisch:

vorm . 10 Uhr in Herrenalb
I Sofa , I Schmuckkästchen;

nmSamsta ". 18. März 1939.
vormittags IO Uhr in Wilddad

1 vollständiges Fremdenzimmer,
2 vollständige Betten , 1 Kasten,
1 Waschkommode , I Klavier,
1 Kleinschreibmaschine,
3 Damenkleider

Zusammenkunft jeweils am Rat¬
haus.

Gerichtsoollzteherstellr
Wildbad

Sprollenhaus.

«ovIkLsIts - LIrHlsrlung.
Wir beehren uns, Verwandte, streunde und Lekannte,

ru unserer am Samstag, den >8 lVlärr IS39, lm Oastbaus
rur »Krone« in Sprollenhaus stattkinciendeu

kreundlickst elnruladen mit der Litte, dies als persönlich»
Linladung annebmen ru wollen.

Lohn des Oottlieb Ollnttmer
Än//r 's

Dockter des Pudolk Haag.
Kirchgang2 vdr.

OrLkendausen,  den IS. Mrr 1939.

Oott der Allmächtige bat unser liebes Kind

bleuen bürg,  den 16. lVlärr 1939.

Onsere gute Zcftwester, laute und OroLtante

L.uiss Slsiski
Ist tVfittwock traft4 Otir im Alter von natieru 83 üatiren kür immer von
uns geZanZen.

vis »i « s1rsuv * n «Ivi , Mntsrdllisdvnsn.

Leerdigung streltag nachmittag2 Ukr vom Krankenhaus aus.

Herren alb,  den 14. Närr 1039.

vsnkssgung.
stür die vielen Leweise herrlicher Teilnahme an dem
Umsclielden unserer lieben Schwester, Schwägerin,Tante und OroLtante

Ksrottne Zoos
ragen wir allen recht herrlichen Dank.

Im dlamen der trauernden Hinterbliebenen:
psulin « Zoor.

Bestellungen für starke

Mid -MWttWtiNt
aus seuchenfreker Gegend nimmt jederzeit entgegen
Gebe . Wiedmann , Schweinehandlung , Allmandlr . GSttelfingrn

Telefon 17.
Die Tiere werden aus Bestellung in die Ortschaften geliefert, da z. Zt.

der Hausierhandel untersagt ist.

im Alter von 10 fahren nach kurrer, schwerer Krankheitru sied genommen.
ln tleker Trauer:

ksmttiv IVstdvI.

Beerdigung streltag nachmittag2 Ohr.

stellback,  den 16. Mrr 1939.
SclikallenciorlstraLe S,

Unser lieber Vater und Orokvater

Serr krnrt 5cksMs*
krttber in Wilddad. Ist uns am Sonntag, den 12. lEärr
1939, Im 81. Lebensjahr infolge eines Unfalls jäd ent¬rissen worden.
Wir Kaden ihn beute in aller Stille ru Orade getragen.

lm kksmen der Hinterbliebenen:
ver Sobn: Vsttoe HeNdNIor
vie Tocdter: Kokon « Srkllmncbai -,

ged. Lchättler.

kl SO . .KPAstT DULOtt stpLVDL«
Amt Deutsches Volksbildungswerk

Mensch und Gott
Vortrag von pg. Liter,  Kaplan a. v.

Uttlüds «! :
streltag, 17. Närr, 20.15 Ukr. „Alte Unde'

klsuendürg:
Sonntag, 19. Mrr , 20.15 Ukr. im „kären'

Unkostenbeitrag: - .30. ttj. klE. —.15.

ln angenehme Dauerstellung geruckt:

1 - 2  kinirreursirvn ) auk Anker
1 - 2  SsnqsvUsr auk Anker
1 Vsnsrvtrsr auk Inder

«knltn «' Starr , Uhrenfabrik , PkarrNsim , Llsmarckrtr . 54.

Hochzeits-Karten
liefert schnellsten, <x. Meeh ' sche Buchdvnckerek.

»» U 8 O t?
bcxstr/Ht cachÄciL c/s/r-

Lderdsrff -vroa .,s . ri - o, «rt. Mlrftigff
itlekenlelü : vrog . U. « uzlmsnn

IVIisIs-
Staudrsuger
Nksscdinsrcbinsn
VSrcbsmsngstn
Varel , Nssssl

in böckster Vollendung empkleblt

Xsusndürg.
Birkenfeld.

Etwa 60 ZentnerTivoli
hat zu verkaufen.

Albert Koch Wwe.

TBellterektzii
- Otycln  bei hon

nöckigsn I-Iolssckmsrrsn ksrvo,.
ragend gewirkt. Sckrsib, S
Ing» »on Lclwg- n. S«r,!n, XSm!,»!,,
Sckrö«I,r -S,5<>S» 10. Z. ksdru -i, I»ZZ
Ubsrrevgsn ovck 5ls sich derd
einen Vsrsvcb von der grol).
artigen Wirkung ds,
tturte - siycin  sti. 1-, I zz
Sporü. 3.25, tturtobonr 0i .07j

ISellenkürg: vrog . Hampel
Hvböniderg: Orog. >4. Karcker
lüttikttkelli: Drog. W. Wustmsmi
Aildhslt: vrog . K. Plappert
Kerkens!d: Drog. U. WaterstrM
valmdsek: Drog. llartii

Neuenbürg
Suche auf 27. März

MergeWll
der etwas Ofen - und Konditonl-
Kenntnisse besitzt. Derselbe kann sich
bei mir noch weiter ausbilden.
Thr . Mayer , Schloßkafftt

Eine
Arnbach.

RlH- Nd MW
unter mehreren die Wahl sowiee>»

8 Monate altes

hat zu verkaufen
Ernst Buchter , Metzg « .

Leitz-Sr-nee
Schnellhrfttt
C M eh'scher Buchverkiills.

lui-Koniipmation

Gesangbücher
von 5 NM. an

Araglaschell in großer Auswahl

C.Meeh'sche BWrucherei. NeneMri
Buchverkauf — Schreibwaren und Bnrobedarf

^ ^ sinll oingatrokkon und ru baden bei
Otto Ssekvr , Kvltlvnkanchiiuksg , »Isuviidür-
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